Amtsblatt KW 13/22

Offentliche Bekanntmachung

Bebauungsplan ,,Pfarrscheuerareal® in Schoérzingen

Der Gemeinderat hat am 19.01.2022 in 6ffentlicher Sitzung aufgrund von § 2 Abs. 1 in
Verbindung mit 8 13a Baugesetzbuch beschlossen, den Bebauungsplan ,,Pfarrscheuer-
areal® mit ortlichen Bauvorschriften aufzustellen.

Der Bebauungsplan wird im beschleunigten Verfahren nach § 13a BauGB als ,Bebau-
ungsplan der Innenentwicklung“ ohne Durchfiihrung einer Umweltprifung nach § 2 Abs. 4
BauGB aufgestellt.

Fur den Geltungsbereich des Bebauungsplanes ist der Abgrenzungsplan vom 19.01.2022
maf3gebend. Er ergibt sich aus folgendem Kartenausschnitt:
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Ziele und Zwecke der Planung

Mit der Aufstellung des Bebauungsplanes sollen die planungsrechtlichen Voraussetzun-
gen fir die ErschlieBung des Gebietes zu Wohnzwecken geschaffen werden.

Offentliche Auslegung nach § 13ai.V.m. § 3 Abs. 2 BauGB

Der Gemeinderat der Stadt Schémberg hat am 23.03.2022 in 6ffentlicher Sitzung den Be-
schluss zur 6ffentlichen Auslegung des Bebauungsplanentwurfs nach § 13a in Verbindung
mit 8 3 Abs. 2 BauGB gefasst.



Der Entwurf des Bebauungsplanes wird mit Begrindung vom 11.04.2022 bis einschliel3-
lich 13.05.2022 bei der Stadt Schomberg, Alte HauptstralRe 7, 72355 Schémberg, Zimmer
32 (Bauverwaltungsamt), im Burgerbiro, Alte Hauptstral3e 5, und in der Ortschaftsverwal-
tung Schorzingen, Tannenstr. 2, zur Einsicht fir jedermann offentlich ausgelegt.

Wahrend der Auslegungsfrist besteht auch die Mdglichkeit, Bedenken oder Anregungen
vorzubringen. Nicht fristgerecht abgegebene Stellungnahmen kénnen bei der Beschluss-
fassung uber den Bebauungsplan unbertcksichtigt bleiben.

Es wird darauf hingewiesen, dass ein Antrag nach § 47 Verwaltungsgerichtsordnung unzu-
lassig ist, soweit mit ihm Einwendungen geltend gemacht werden, die vom Antragsteller im
Rahmen der Auslegung nicht oder verspatet geltend gemacht wurden, aber héatten geltend
gemacht werden kénnen.

Diese offentliche Bekanntmachung sowie der Entwurf des Bebauungsplanes und der o6rtli-
chen Bauvorschriften einschliel3lich der Begrindung, dem artenschutzrechtlichen Fachbei-
trag und dem Umweltbeitrag sind auch auf der Homepage der Stadt Schomberg
www.stadt-schoemberg.de unter dem Pfad
https://www.stadt-schoemberg.de/politik-verwaltung/rathaus/bebauungsplaene/ abrufbar.

Folgende umweltbezogenen Informationen sind wahrend der 6ffentlichen Auslegung des
Bebauungsplanes verflugbar:

1. Umweltbeitrag zur Prifung der Umweltbelange vom 05.02.2022
Es werden die umweltrelevanten Eingriffe des Bebauungsplans beschrieben und die
verschiedenen Schutzguter untersucht. Als Ergebnis werden verschiedene Festsetzun-
gen zur Vermeidung und Minimierung von Beeintrachtigungen fur Natur und Land-
schaft empfohlen, z.B. die Pflanzung eines Baumes je Baugrundstiick und Fassaden-
begrunungen.

2. Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag vom 05.02.2022
Die Belange des Artenschutzes werden im artenschutzrechtlichen Fachbeitrag darge-
stellt. Die Prifung kommt zu dem Ergebnis, dass unter Einhaltung von Vermeidungs-
und Minimierungsmalnahmen, kein Verstol3 gegen § 44 Abs. und Abs. 5 Bundesnatur-
schutzgesetz erfolgt. Als Vermeidungs- und Minimierungsmaf3nahmen werden z.B.
Zeitraume fur Gebaudeabbriiche und Gehdélzrodungen vorgegeben und das Aufhdngen
von Nistkasten fur Flederméuse genannt.

Schéomberg, den 31.03.2022
gez. Sprenger
Blrgermeister


http://www.stadt-schoemberg.de/
https://www.stadt-schoemberg.de/politik-verwaltung/rathaus/bebauungsplaene/
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ZEICHENERKLARUNG

ART DER BAULICHEN NUTZUNG
(89 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i. V. m. 88 1 bis 15 BauNVO)

WA Allgemeines Wohngebiet (8§ 4 BauNVO)

Mischgebiet (8§ 6 BauNVO)

VERKEHRSFLACHEN
(89 Abs. 1 Nr. 11 und Abs. 6 BauGB)

StralRenverkehrsflache

Verkehrsflache besonderer Zweckbestimmung
hier: 6ffentliche Stellplatze

Bereich ohne Ein- und Ausfahrt

GRUNFLACHEN
(89 Abs. 1 Nr. 15 und Abs. 6 BauGB)

offentliche Grunflache

MASS DER BAULICHEN NUTZUNG
(89 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i. V. m. 8§ 16 - 21a BauNVO)

siehe Nutzungsschablone:
FULLSCHEMA DER NUTZUNGSSCHABLONE

Verfahrensvermerke

Aufstellungsbeschluss (8 2 Abs.1 BauGB): 19.01.2022
Billigung des Entwurfs und Beschluss zur Beteiligung der Offentlichkeit

sowie der Behorden und sonstiger Trager 6ffentlicher Belange - beschleunigtes

Verfahren nach § 13a BauGB (88 3 Abs. 2, 4 Abs. 2 BauGB): 02.03.2022
Bekanntmachung der Beteiligung der Offentlichkeit

(88 3 Abs. 2, 4 Abs. 2 BauGB): XX.XX.2022

Beteiligung der Offentlichkeit (§ 3 Abs. 2 BauGB), Beteiligung der Behorden und

sonstiger Trager offentlicher Belange (8§ 4 Abs. 2 BauGB): XX.XX.2022 - xX.XX.2022

Abwagung der Stellungnahmen aus der Beteiligung der Offentlichkeit und der

Behodrden sowie sonstiger Tréger offentlicher Belange (8 1 Abs. 7): XX.XX.2022
Satzungsbeschluss (§ 10 Abs. 1 BauGB): XX.XX.2022
Bekanntmachung des Satzungsbeschlusses (Inkrafttreten): XX.XX.2022
Anzeige § 4 GemO Landratsamt Zollernalbkreis: XX.XX.2022

Stempel / Unterschrift

Ausgefertigt:
Schémberg, den

Karl-Josef Sprenger, Blrgermeister

Art der Nutzung Zahl der Vollgeschosse als HochstmaR

Grundflachenzahl (GRZ) Geschossflachenzahl (GFZz)

Rechtsgrundlagen

Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 03. Nov. 2017 (BGBI. | S. 3634),
zuletzt gedndert durch das Gesetzes vom 10. September 2021 (BGBI. | S. 4147)

Verordnung Uber die bauliche Nutzung der Grundstiicke (Baunutzungsverordnung - BauNVO)
in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. Nov. 2017 (BGBI. | S. 3786), zuletzt gedndert
durch Art. 2 des Gesetzes vom 14. Juni 2021 (BGBI. | S. 1802)

Planzeichenverordnung vom 18. Dezember 1990 (BGBI. 1991 | S. 58), zuletzt geandert durch
Artikel 3 des Gesetzes vom 14. Juni 2021 (BGBI. | S. 1802)

Landesbauordnung fir Baden-Wiirttemberg (LBO) vom 05. Marz 2010 (GBI. S. 357, 358, ber. S. 416),
zuletzt gedndert durch das Gesetz vom 18. Juli 2019 (GBI. S. 313)

Gemeindeordnung fur Baden- Wiirttemberg (GemO) in der Fassung vom 24. Juli 2000 (GBI. S. 581,
ber. S. 698), zuletzt ge&ndert durch Gesetz vom 02. Dez. 2020 (GBI. S. 1095) m. W. v. 12. Dez. 2020

Bauweise Bebauungsart

Gebaudehohe (GH) als HochstmaR

Ubersichtskarte

BAUWEISE UND UBERBAUBARE GRUNDSTUCKSFLACHEN
(89 Abs. 1 Nr. 2 BauGB i. V. m. 8§ 22 und 23 BauNVO)

ED.

nur Einzel- und Doppel-
hauser zuléssig

offene Bauweise

HIG

Baugrenzen

SONSTIGE VERBINDLICHE PLANZEICHEN

Grenze des rdumlichen Geltungsbereichs
(8 9 Abs.7 BauGB)

mit Geh-, Fahr- und Leitungsrechten zu belastende Flachen
(8 9 Abs.1 Nr.21 und Abs. 6 BauGB)

Umgrenzung der Flachen, die von der Bebauung
freizuhalten sind, hier: Sichtfelder

(89 Abs.1 Nr. 11, Nr. 24 und Abs. 6 BauGB)
Umgrenzung der Fl&chen, die von der Bebauung
freizuhalten sind, hier: Freihaltezone

(8 9 Abs.1 Nr. 11, Nr. 24 und Abs. 6 BauGB)

Abgrenzung unterschiedlicher Nutzungen
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SONSTIGE UNVERBINDLICHE PLANZEICHEN
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Stadt Schomberg
Zollernalbkreis

Bebauungsplan "Pfarrscheuerareal”
iIn Schomberg, Stadtteil Schorzingen

Verfahren nach § 13a BauGB

Planungsstatus: ENTWURF

Planart: PLANZEICHNUNG

Maf3stab: 1:500 Gezeichnet; bo
Planname: 2021-11-xx BBP Entwurf - M500

Planmag: 49,4 cm x 85,0 cm (im Original)

Dateipfad: P:\20000_Gemeinde\21104\Planung-Cad\

Ausgefertigt:

Sulz a.N., den 19.01.2022
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Planungsstatus: ‘ ENTWURF
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des Bebauungsplan "Pfarrscheuerareal"

(89 Abs.7 BauGB)
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STADT SCHOMBERG
Zollernalbkreis

BEBAUUNGSPLAN
"PFARRSCHEUERAREAL"

in Schomberg - Schoérzingen

BEGRUNDUNGEN

zum Bebauungsplan und den értlichen Bauvorschriften

1. Planerfordernis

Im Schémberger Stadtteil Schérzingen soll durch Neuordnung mehrerer stadtischer und privater Grundstiicke
sowie durch den Tausch eines Grundstiicks im Eigentum der katholischen Kirche in zentraler Ortslage zwi-
schen der Oberen Gasse im Norden und der Unteren KirchstraBe im Stiden die Méglichkeit zum Bau von fiinf
weiteren Einzel- und Doppelhdusern fir Wohnzwecke geschaffen werden, nachdem auch zwei bauféllige Ge-
baude abgebrochen werden mussten.

Im Vorfeld der Planung wurde ein innerdrtliches Flurbereinigungsverfahren durchgefihrt, um die entspre-
chende ErschlieBung zu ermdglichen.

Mit der Nachverdichtung sollen attraktive zentrale Wohnbauplédtze geschaffen und die Innerortslage von
Schérzingen gestarkt werden und so auch die Inanspruchnahme von AuBBenbereichsflachen zur Deckung des
aktuellen Wohnflachenbedarfs auf das unbedingt erforderliche Maf3 reduziert werden.

1.1 Bebauungsplan der Innenentwicklung im beschleunigten Verfahren nach § 13a BauGB

Das Bebauungsplan-Verfahren wird im ,beschleunigten Verfahren“ nach § 13a BauGB durchgefihrt. Die Vo-
raussetzungen hierzu werden erflillt, da es sich um eine MaBnahme der Innenentwicklung handelt, die zulé&s-
sige Grundflache der Uberbaubaren Grundstiicke deutlich kleiner als 20.000 m2 ist (sieche Kapitel Fehler! Ver-
weisquelle konnte nicht gefunden werden.) und weder UVP-pflichtige Vorhaben noch Natura 2000 Gebiete
(FFH- oder Vogelschutzgebiete) betroffen sind.

Fir das Planungsverfahren ergeben sich nach § 13a (2) BauGB folgende begtinstigende Besonderheiten:
» Verzicht auf die friihzeitige Beteiligung nach § 3 (1) und § 4 (1 ) BauGB;
* Verzicht auf die Umweltprifung, den Umweltbericht und die zusammenfassende Erklarung;

 Eingriffe, die auf Grund der Aufstellung des Bebauungsplans zu erwarten sind, gelten als bereits erfolgt
oder zulassig und missen nicht ausgeglichen werden;

* Umweltbelange sind im Rahmen der Abwéagung entsprechend § 1 (6) Nr. 7 BauGB zu beriicksichtigen.

Die Besonderheiten des Planungsverfahrens sind entsprechend § 13a (3) BauGB ortslblich bekannt zu ma-
chen.

zum Bebauungsplan und den értlichen Bauvorschriften Seite 1



2. Lage im Raum und rdumlicher Geltungsbereich

Das Plangebiet befindet im Ortszentrum von
Schérzingen unmittelbar westlich der Kirch-
straBBe mit der St. Gallus Kirche.

Er wird im Norden begrenzt durch die Obere
Gasse, im Osten durch die KirchstraBe und im
Slden durch die Untere KirchstraBe. Im Westen
grenzt die Bestandsbebauung entlang der Tan-
nenstraBe an den Geltungsbereich des Bebau-
ungsplanes an.

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes um-
fasst nach der Flurbereinigung die Flurstiicke
Nrn. 4932, 4934, 4935, 4936, 4937, 4938, 4939,
4940, 4941, 4942, 4945, 4946, 4947 und 4948
mit einer Gesamtflache von insgesamt 0,879 ha.

-

Abgrenzungsplan auf Grundlage des Flurbereinigungsverfahrens

zum Bebauungsplan und den értlichen Bauvorschriften

Seite 2
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3. Vorbereitende Bauleitplanung und libergeordnete Planungen
i =) i

<) = | Im Regionalplan Neckar-Alb ist der Planbereich als
‘ : - bestehende Siedlungsflache erfasst.

tle L

vean

us dem Regionalplan Neckar-Alb

Im Flachennutzungsplan ist der Geltungsbereich
des Bebauungsplanes als bestehende Mischbaufla-
che — Dorfgebiet dargestellt.

..\ Der vorliegende Bebauungsplan weist ein allgemei-
nes Wohngebiet aus und ist damit bezlglich der Art
- der baulichen Nutzung nicht aus dem Flachennut-
zungsplan entwickelt.

Jedoch kann ein Bebauungsplan, der nach § 13a BauGB aufgestellt wird, von den Darstellungen des Flachen-
nutzungsplans abweichen, bevor der Flachennutzungsplan geéndert oder ergénzt ist, sofern die geordnete
stadtebauliche Entwicklung des Gemeindegebiets nicht beeintrachtigt wird.

Der Flachennutzungsplan ist dann im Wege der Berichtigung im Zuge des néchsten anstehenden Anderungs-
verfahrens anzupassen. Fiir die vorliegende Bebauungsplan-Anderung wird diese Vorgehensweise gewahlt.
Eine Beeintrachtigung der geordneten stédtebaulichen Entwicklung ist in diesem Fall nicht erkennbar. Eine
innerdrtliche Freiflache, die allseitig zwischenzeitlich von groBtenteils wohnbaulicher Nutzung umgeben ist,
soll ebenfalls fir eine Einzelhausbebauung fir Wohnbauzwecke entwickelt werden.

zum Bebauungsplan und den értlichen Bauvorschriften Seite 3
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Sonstige libergeordnete Festsetzungen

Rechtskréftige Bebauungsplane
Landschaftsschutzgebiete
Naturschutzgebiete

Besonders geschitzte Biotope
FFH-Mahwiesen

Natura2000 (FFH und Vogelschutzgebiete)
Waldabstandsflachen
Oberflachengewasser

Wasserschutzgebiete

nicht betroffen

nicht betroffen

nicht betroffen

nicht betroffen

nicht betroffen

nicht betroffen

nicht betroffen

nicht betroffen

nicht betroffen

Uberschwemmungsgebiete (HQ1oo) nicht betroffen
Uberschwemmungsrisikogebiete (HQexrem)  nicht betroffen

Klassifizierte StraBen und Bahnlinien nicht betroffen

4. Bestehende Rechtsverhéltnisse
Rechtskraftige Bebauungsplane sind nicht betroffen und grenzen auch nicht unmittelbar an den Geltungsbe-
reich des Bebauungsplanes an.

5. Ziele und Zwecke der Planung

Mit der Aufstellung des Bebauungsplanes sollen die bauplanungsrechtlichen Voraussetzungen zum Bau von
insgesamt 5 Bauplatzen fiir Einzel- oder Doppelhausbebauung in der Innerortslage von Schérzingen geschaf-
fen werden.

6. Gebietscharakter der Umgebungsbebauung / Bestand

Die umgebende Bestandsbebauung ist gepragt von groBvolumigen Gebauden, oft von ehemaligen landwirt-
schaftlichen Nebenerwerbsbetrieben, die zwischenzeitlich vorwiegend wohnbaulich genutzt werden.

Zwei bauféllige Gebaude wurden zwischenzeitlich abgebrochen,

Die vorwiegend zweigeschossigen Bestandsgebaude weisen in der Regel steile Satteldacher, vereinzelt mit
Krippelwalmdéchern auf.

Im sldlichen Teil des Plangebietes finden sich Reste ehemaliger Hausgarten mit einzelnen Obstbaumen.

zum Bebauungsplan und den értlichen Bauvorschriften Seite 4
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7. Stadtebauliche Konzeption
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Ausschnitt aus deijebaUu'ngsplan-Entwurf

Die Bestandsbebauung entlang der Unteren KirchstraBe im Stiden und entlang der KirchstraBe im Osten bleibt
bis auf den Geb&udeabbruch auf dem neu gebildeten Flurstiick Nr. 4941 erhalten. Die urspringlichen Flur-
stlicksgrenzen im zentralen in im nordwestlichen Teil des Plangebietes werden jedoch neu aufgeteilt, so dass
durch den Bau einer StichstraBe mit Anbindung nach Norden in die Obere Gasse insgesamt 5 zusatzliche
Wohnbauplatze geschaffen werden kénnen sowie zusétzlich 5 PKW-Stellpldtze im Zufahrtsbereich zur Oberen
Gasse.

Festgesetzt wird ein Allgemeines Wohngebiet nach §4 BauNVO fir Einzel- und Doppelhausbebauung mit zwei
Vollgeschossen und einer maximal zulassigen Geb&udehdhe von 9,0 m.

Lediglich fir die Bestandsbebauung am norddstlichen Rand des Plangebietes wird gemaf der aktuellen Nut-
zung ein Mischgebiet festgesetzt.

Die Dachformen werden freigestellt, um auch modernen Baukdrpern und Dachgestaltungen Raum zu geben.
Die GrundstlicksgréBen der neu entstehenden Bauplatze liegen zwischen ca. 550 und 730 m2.

Die Baugrenzen sind groBzlgig gewahlt, auf Vorgaben zur Gebaudeausrichtung wird verzichtet, so dass die
Bauherren eigene Konzeptionen fur eine optimale Nutzung der Dachflachen fiir eine Nutzung solarer Energien
realisieren kénnen.

7.1.  AuBere ErschlieBung
Die &uBere verkehrliche Anbindung erfolgt von Norden Uber die Obere Gasse.
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7.2. Innere ErschlieBung

Die innere ErschlieBung des Plangebietes wird Gber eine neu herzustellende 6ffentliche ErschlieBungsstraBe
.Pfarrgarten“ gewahrleistet. Sie ist als StichstraBe und nicht als Durchfahrtsstral3e konzipiert und wird vor-
dringlich von den kinftigen Anliegern und deren Besuchern genutzt werden. Dementsprechend wirkt sich das
zu erwartende Verkehrsaufkommen fiir diese zusatzliche Wohngebietsflache nicht stérend auf das Gesamt-
gebiet und insbesondere auf die Nachbarschaft aus.

Der StraBenquerschnitt ohne gesonderten Gehweg liegt bei 5,50 m.

7.3. Entsorgung von Schmutz- und Oberflachenwasser

Um eine sachgerechte Entsorgung des Abwassers gewéhrleisten zu kénnen, werden Festsetzungen zur Ab-
wasserbeseitigung getroffen. Dabei werden Schmutzwasser und anfallendes Oberflaichenwasser zusammen
in einem Mischwasserkanal abgeleitet und der bestehenden Mischwasserkanalisation in der ,Unteren Kirch-
straBe” zugefiihrt. Da weder ein Trennkanal noch ein Vorfluter in der Nahe liegt, wird auf den Aufbau einer
Trennkanalisation verzichtet. Um die Belastung der Kanalisation mit Oberflachenwasser zu reduzieren, ist der
Bau von Zisternen vorgesehen.

8. Planungsrechtliche Festsetzungen (Begriindung)

8.1. Art der baulichen Nutzung

Entsprechend der geplanten baulichen Nutzung und der Einbindung in das unmittelbare Umfeld, das von
Wohnbebauung gepragt ist, wird fiir den gréBten Teil des Plangebietes ein Allgemeines Wohngebiet nach § 4
BauNVO festgesetzt.

Schank- und Speisewirtschaften, Betriebe des Beherbergungsgewerbes, Verwaltungsgebaude und die der
Versorgung des Gebiets dienenden Laden sowie nicht stérende Handwerksbetriebe sind nur ausnahmsweise
zulassig, da sie auf Grund ihrer Nutzungszeiten zu gréBeren Beeintrachtigungen der Wohnnutzung fihren
kénnen und deshalb die Vertraglichkeit jeweils im Einzelfall geprift werden muss.

Nicht zugelassen werden sonstige nicht stérende Gewerbebetriebe, Anlagen fir kirchliche, kulturelle, soziale,
gesundheitliche und sportliche Zwecke, Anlagen fir Veranstaltungen Gartenbaubetriebe und Tankstellen, da
sie dem Nutzungszweck des Gebietes widersprechen, zu Konflikten mit der Wohnruhe fihren oder entspre-
chend flachenintensive Nutzungen darstellen, die an diesem Standort nicht gewiinscht sind.

Fir die Bestandsbebauung im Nordosten wird eine Mischgebietsnutzung nach dem Nutzungskatalog von § 6
BauNVO festgesetzt. Nicht zugelassen werden Gartenbaubetriebe, Tankstellen und Vergnligungsstatten, da
auch diese dem Nutzungszweck des Gebietes widersprechen, zu Konflikten mit der Wohnruhe fiihren oder
entsprechend flachenintensive Nutzungen darstellen, die an diesem Standort nicht gewlnscht sind.

Das ausgewiesene Mischgebiet betrifft dabei die bestehende Pfarrscheuer. Diese wurde in der Vergangenheit
handwerklich genutzt. Diese Art von Nutzung soll durch die Ausweisung weiterhin ermdglicht bzw. beginstigt
werden.

8.2. Uberbaubare Grundstiicksflachen, zuldssige Gebaudeldngen und Bauweise

Durch die groBzigigen Baufenster ist eine optimale und flexible Nutzung der Grundstiicke gewahrleistet, es
werden jedoch, aus Griinden der Verkehrssicherheit, Abstande zu &ffentlichen Verkehrsflachen gehalten.

Entsprechend der umgebenden Bestandsbebauung wird eine offene Bauweise festgesetzt.

8.3. Zulassige Grundflachen

Angestrebt wird durch die Festlegung der maximalen Grundflachenzahl in Verbindung mit den festgesetzten
Baugrenzen eine lockere Einzel- oder Doppelhausbebauung mit entsprechenden Grinflachenanteilen.
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8.4. Zulassige Hohe der baulichen Anlagen und Zahl der Vollgeschosse

8.4.1 Hohe der baulichen Anlagen und deren Bezugspunkte

Die Hohe der baulichen Anlagen ist durch die Festsetzung der maximalen Gebdudehéhe (GH) begrenzt.

Da im Uberplanten Bereich auch Pult- und Flachdéacher zugelassen werden sollen, werden auBerdem zusatz-
liche H6henbeschréankungen erforderlich, um eine stadtebaulich vertragliche Einbindung der neuen Baukdrper
in die Umgebungsbebauung sicherzustellen. So wird bei Pultdachern die maximal zuldssige Gebaudehdhe
reduziert bzw. bei Flachd&chern flr die maximal zuldssige Wandhéhe nur ein geringflgiger Zuschlag zugelas-
sen.

Die Hohenlage der EFH orientiert sich dabei an der Héhenlage der angrenzenden StraBBenverkehrsflache
(Randstein im Endausbau) rechtwinklig zum Mittelpunkt des Gebaudes.

Mit diesen Hohenfestsetzungen ist ausreichend Spielraum fir die Ausbildung von Kniestécken gegeben und
eine Einbindung in die topographische Situation méglich.

8.4.2 Zahl der Vollgeschosse

Die Zahl der Vollgeschosse wird mit Il festgesetzt und erméglicht so eine flachensparende bauliche Ausnut-
zung der Baugrundsticke.

8.5. Hobchstzulassige Zahl der Wohnungen in Gebauden
Um den Gebietscharakter zu wahren, wird die Anzahl der zuldssigen Wohnungen je Einzelgeb&ude im Bereich
von WA 2 (zentraler Bereich des Plangebietes) auf 2 Wohneinheiten begrenzt.

Lediglich im Bereich von WA 1 und Mi diirfen bis zum maximal 4 Wohnungen je Einzelhaus errichtet werden,
da sich entlang der Oberen Gasse und der Kirchstral3e entsprechend groBvolumigere Gebaude befinden.

8.6. Nebenanlagen, Garagen, Carports und Stellplatze

Wahrend Doppelgaragen und Doppelcarports auch freistehend errichtet werden dirfen, werden freistehende
Einzelgaragen oder Einzelcarports nur zugelassen, wenn sie an das Hauptgebdude angebaut oder durch ge-
eignete Bauteile angebunden sind. Durch diese Festsetzung soll ein ausreichender Freiflachenanteil im Gebiet
erhalten bleiben.

Nebenanlagen dirfen dagegen ausnahmsweise auch auf der nicht Giberbaubaren Grundstlicksflache zugelas-
sen werden, wenn sie zu 6ffentlichen Verkehrsflachen einen Abstand von mindestens 1,0 m einhalten.

8.7. Verkehrsflachen

Die ErschlieBungsstraBe wird in der Planzeichnung als StraBenverkehrsflache dargestellt, wobei die Einteilung
und Gliederung der Flachen nicht Gegenstand der Festsetzungen des Bebauungsplanes ist.

Aufgrund der geringen Breite der ErschlieBungsstraBe werden zusatzliche éffentliche PKW-Stellplatze vorge-
sehen, die als Verkehrsflache besonderer Zweckbestimmung im zeichnerischen Teil des Bebauungsplanes
eingetragen sind.

8.8. Flachen die von der Bebauung freizuhalten sind und Bereiche ohne Ein- und Ausfahrt

Aus Grinden der Verkehrssicherheit und der Befahrbarkeit der Wendebereiche fiir groBere Fahrzeuge werden
in einzelnen Bereichen Sichtfelder und Freihaltezonen festgesetzt, in denen Beschrankungen fiir Bepflanzun-
gen, Sichthindernisse und &hnliches gelten.
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Auch werden im zeichnerischen Teil Abschnitte eingetragen, bei denen Zufahrten auf von den o&ffentlichen
Verkehrsflachen auf angrenzenden Grundsticke aus erschlieBungstechnischen Griinden nicht zugelassen
sind.

8.9. Fuhrung von oberirdischen und unterirdischen Versorgungsanlagen und -leitungen

Aus stadtgestalterischen Griinden wird festgesetzt, dass oberirdische Strom- und Fernmeldeleitungen unzu-
lassig sind.

8.10. Flachen und Festsetzungen fiir die Abwasserbeseitigung

Das hausliche Abwasser aus dem neuen Baugebiet wird Uber bauseits hergestellte Hausanschlussschachte
und neue Schmutzwasserkanale bzw. liber die bestehenden Einrichtungen an die Schmutz- bzw. Mischwas-
serkanale angeschlossen.

8.11. Beriicksichtigung der Belange von Natur und Landschaft

Zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft werden verschiedene Festset-
zungen getroffen, um den Belangen des artenschutzrechtlichen Fachbeitrags gerecht zu werden und den Ein-
griff in die Natur zu minimieren.

So ist ein Hausbaum je Baugrundstiick zu pflanzen, um eine innerdrtliche Durchgriinung zu erreichen. Beziig-
lich geeigneter Baumarten ist eine Pflanzenliste als Orientierungshilfe beigefligt. Der Standort dieses Baumes
kann auf dem Baugrundstlck frei gewahlt werden.

Zum Schutz von Végeln und Flederméusen sind notwendige Gehdlzrodungen ausschlieBlich auBerhalb der
Vogelbrutzeit und der Aktivitdtsphase von Flederm&usen, also nicht im Zeitraum vom 01. Marz bis 31. Oktober,
zulassig.

GemalB dem vorliegenden artenschutzrechtlichen Fachbeitrag sind als Ausgleich flir zwei verloren gehende
Spaltenquartiere fir Fledermause vier Flachkasten in der Umgebung, méglichst an éffentlichen Gebauden, zu
verhéngen.

Sollten weitere Gebaudeabbrucharbeiten notwendig werden, sind die betroffenen Gebaude vorab zur Beurtei-
lung der Betroffenheit von Fledermausquartieren und gebaudebriitenden Vogelarten durch einen Fachgutach-
ter zu begehen. Basierend auf den Ergebnissen dieser Begehungen kann sich ein zusétzlicher Ausgleichsbe-
darf ergeben. Gebaudeabbrucharbeiten sind analog zu den Gehélzrodungsarbeiten auBerhalb der Aktivitats-
phase von Flederm&usen, also nicht im Zeitraum vom 01. Méarz bis 31. Oktober, zuldssig.

Zum Schutz von Insekten wird auBerdem die Verwendung streulichtarmer, geschlossener Leuchtentypen mit
geringer Lockwirkung fir Insekten (z. B. Natriumdampf-Hochdrucklampen, -Niederdrucklampen oder LEDs)
empfohlen.

8.12. Flachen fiir Leitungsrechte

Um die Versorgung des neuen Baugebietes mit Strom, Gas sowie Wasser und Abwasser zu sichern, wird auf
einzelnen privaten Grundstiicksflachen ein Leitungsrecht zugunsten der jeweiligen Versorgungsunternehmen
bzw. zugunsten der Stadt Schémberg eingetragen. Hier diirfen Uberbauungen u.a. nur nach Priifung und ggf.
Zustimmung des jeweiligen Versorgungstragers erfolgen.
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9. Ortliche Bauvorschriften (Begriindung)

9.1. Dachform und Dachneigung

Die Wahl von Dachform und Dachneigung ist freigestellt, um ausreichend Flexibilitat fir die kiinftigen Bauher-
ren flr die Bauplatze auch in der Innerortslage bieten zu kénnen.

9.2. Dach- und Fassadengestaltung

Es werden weitergehende Regelungen zur Farbgebung fir Dacher sowie zur Vermeidung von leuchtenden
oder reflektierenden Dachdeckungselementen getroffen, um trotz der freigegebenen Dachformen eine ver-
tragliche Einbindung der Neubebauung in die Ortslage sicherzustellen.

Flachdacher und flach geneigte Dacher bis zu einer Neigung von 5° missen mit einer extensiven Dachbegru-
nung versehen werden. Dies dient neben der dkologischen Aufwertung der Dachflachen auch der Pufferung
und verzdgerten Ableitung von anfallendem Niederschlagswasser.

Zum Schutz des Grundwassers wird auBerdem die Verwendung von Materialien zur Dacheindeckung, von
den eine Gefahrdung des Grundwassers ausgeht, ausgeschlossen.

9.3. Anforderungen an Werbeanlagen

Entsprechend dem Gebietscharakter und zur Vermeidung stérender Auswirkungen auf die Ortsmitte werden
weitergehende Regelungen flr Werbeanlagen getroffen.

9.4. Gestaltung der unbebauten Flachen

9.4.1 Einfriedungen

Um eine abriegelnde Wirkung zwischen den privaten Grundstiicken und dem 6ffentlichen Raum zu vermeiden,
werden Festsetzungen zur Hohe und Art der Einfriedungen getroffen. AuBerdem ist mit den Einfriedungen zu
den offentlichen StraBenverkehrsflachen, insbesondere auch im Bereich der Wendeanlagen fur den Winter-
dienst und zur Bertiicksichtigung des Fahrzeugiberhangs, ein Mindestabstand von 0,5 m einzuhalten.

9.4.2 Gestaltung der Stellplatze

Um die Oberflachenversiegelung zu minimieren, sind die Stellplatzflachen mit einer wasserdurchlassigen Be-
lagsausbildung herzustellen.

9.4.3 Gestaltung der unbebauten Flachen

Um den Eingriff in Natur und Landschaft méglichst gering zu halten und eine Durchgriinung des Plangebietes
zu erzielen, die dem landlichen Gebietscharakter entspricht, sind die nicht Gberbauten Flachen gartnerisch
anzulegen und zu unterhalten, auBerdem ist ein Hausbaum je Grundstiick anzupflanzen und eine erganzende
Bepflanzung zur Ortsrandeingriinung am westlichen Plangebietsrand vorzunehmen (vgl. auch Kapitel Fehler!
Verweisquelle konnte nicht gefunden werden.).

9.4.4 Miillstandplatze

Aus ortbildgestalterischen Grinden sind Abfallbehalter, die separat von Hauptgebauden aufgestellt bleiben
sollen, in einem geschlossenen Behaltnis unterzubringen oder missen gegen Einsicht von den o&ffentlichen
Verkehrsflachen abgeschirmt werden. Solche Anlagen sind aus Griinden des Ortsbildes nur innerhalb der
Uberbaubaren Grundsticksflachen zulassig.
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9.5. AuBenantennen

Die Versorgung der Haushalte mit Fernsehen und Radio erfolgt heutzutage fast ausschlieBlich Uber einen
Kabelanschluss oder Uiber Satellitenempfang. Zum Schutz des Ortsbildes werden Festsetzungen zur zuléssi-
gen Anzahl und zur Farbgebung der Parabolantennen und sonstigen Anlagen fur die Telekommunikation ge-
troffen.

9.6. Niederspannungs- und Fernmeldeleitungen
Wie heutzutage Ublich sowie zur Vermeidung weiterer Beeintrachtigungen des Landschaftsbildes und zum

Schutz dieser Versorgungsanlagen sind samtliche Leitungen unterirdisch zu verlegen. Bestandsgeb&ude sind
hiervon ausgenommen.

9.7. Erhéhung der Stellplatzverpflichtung

Um parkende Fahrzeuge im beengten 6ffentlichen Raum zu vermeiden und um den Winterdienst nicht zu
beeintréchtigen, ist eine Erhéhung der Stellplatzverpflichtung fir Wohnungen notwendig. Deshalb sind im Be-
reich von WA 2 je Wohnung 1,5 Stellplatze auf dem jeweiligen Baugrundstlick nachzuweisen. Diese Stellplatze
dirfen nicht im Stauraum von Garagen und Carports oder im Bereich von Stellplatzzufahrten liegen.

Far WA 2 und MI wird dieser Wert auf 2 Stellplatze je Wohnung erhéht.

Ergibt sich bei der Berechnung der notwendigen Stellplatze ein halber Stellplatz, so ist dieser auf einen vollen
Stellplatz aufzurunden. Somit sind mindestens zwei Stellplatze bei einem Einfamilienwohnhaus auf dem Bau-
grundstick nachzuweisen.
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10. Kosten

Die Kosten fir das Bebauungsplan-Verfahren werden von der Stadt Schémberg getragen.

11. Zugehorige Planfassungen
Zeichnerischer Teil zum Bebauungsplan

12. Beifligungen zum Bebauungsplan

Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag

Aufgestelit:

Sulz a. N., den 05.02.2022
OHNMaCcHT InGenieure |

Bernd Ohnmacht
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M 1:500i.0.
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Anerkannt und ausgefertigt:

Schdmberg, den .....cccceveeviiieeeiieee,

Karl-dosef Sprenger, Burgermeister
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STADT SCHOMBERG
ZOLLERNALBKREIS

BEBAUUNGSPLAN
-,PFARRSCHEUERAREAL*

in Schéomberg, Stadtteil Schorzingen

A. PLANUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN

.  RECHTSGRUNDLAGEN

Rechtsgrundlagen dieses Bebauungsplanes sind:
» Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBI. | S. 3634), zu-
letzt gedndert durch das Gesetzes vom 10. September 2021 (BGBI. | S. 4147)

« Verordnung Uber die bauliche Nutzung der Grundstiicke (Baunutzungsverordnung - BauNVO)
in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. November 2017 (BGBI. | S. 3786), zuletzt geandert
durch Artikel 2 des Gesetzes vom 14. Juni 2021 (BGBI. | S. 1802)

* Planzeichenverordnung vom 18. Dezember 1990 (BGBI. 1991 | S. 58), zuletzt ge&ndert durch Artikel
3 des Gesetzes vom 14. Juni 2021 (BGBI. | S. 1802)

+ Landesbauordnung fir Baden-Wirttemberg (LBO) vom 05. Méarz 2010 (GBI. S. 357),zuletzt gedndert
durch das Anderungsgesetz vom 18. Juli 2019 (GBI. S. 313)

» Gemeindeordnung fiir Baden-Wirttemberg (GemO) in der Fassung vom 24. Juli 2000, (GBI. S. 581),
zuletzt gedndert durch das Gesetz vom 02. Dezember 2020 (GBI. S. 1095)

Aufgrund des § 9 Abs. 1-3 (BauGB) in Verbindung mit den §§ 1-25 ¢ der BauNVO und der LBO Ba-
den-Wrttemberg werden flir das Gebiet des Bebauungsplanes nachfolgende planungsrechtlich Fest-
setzungen erlassen.

In Erganzung zum Plan und zur Zeichenerklarung wird folgendes festgesetzt:

Planungsrechtliche Festsetzungen Seite 1
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2.1.

2.2,

PLANUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN
(§ 9 BauGB + §§ 1-23 BauNVO)

GELTUNGSBEREICH
(§ 9 Abs. 7 BauGB)

Die Grenzen des raumlichen Geltungsbereichs sind im Bebauungsplan
(Planzeichnung zum Bebauungsplan M 1: 500) schwarz gestrichelt dargestellt.

ART DER BAULICHEN NUTZUNG
(§ 9 Abs.1 Nr.1 BauGB, §§ 1-15 BauNVO)

Allgemeines Wohngebiet — WA1 und WA2
(§ 9 Abs.1 Nr. 1 BauGB und § 4 BauNVO i.V.m. § 1 Abs. 5 BauNVO)

Allgemeine Wohngebiete dienen vorwiegend dem Wohnen.

Zulassig sind:
1. Wohngebaude

Ausnahmsweise kdnnen zugelassen werden:

1. Schank- und Speisewirtschaften

2. Betriebe des Beherbergungsgewerbes

3. Verwaltungsgebaude

4. die der Versorgung des Gebiets dienenden Laden sowie nicht stérende Handwerksbetriebe.

Nicht zulassig sind:

1. Sonstige nicht stérende Gewerbebetriebe

Anlagen fir kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke,
Anlagen fur Veranstaltungen

Gartenbaubetriebe

o~ 0D

Tankstellen

Mischgebiet - Ml
(§ 9 Abs.1 Nr. 1 BauGB und § 6 BauNVO i.V.m. § 1 Abs. 5 BauNVO)

Mischgebiete dienen dem Wohnen und der Unterbringung von Gewerbebetrieben, die das Wohnen
nicht wesentlich storen..

Zuléassig sind:
1. Wohngebaude
2. Geschafts- und Blrogebaude

3. Einzelhandelsbetriebe, Schank- und Speisewirtschaften sowie Betriebe des Beherbergungsgewer-
bes

4. Anlagen far kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke,
5. Sonstige Gewerbebetriebe

Nicht zulassig sind:

1. Gartenbaubetriebe

2. Tankstellen

3. Vergnlgungsstatten im Sinne des § 4a Absatz 3 Nummer 2

Planungsrechtliche Festsetzungen Seite 2
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3.1.

3.2

3.3.

3.4.

3.5.

MASS DER BAULICHEN NUTZUNG
(§ 9 Abs.1 Nr.1 BauGB und §§ 16-21a BauNVO)

Grundflachenzahl (GRZ)
(§§ 16, 17 und 19 BauNVO)

Die zuléassige Grundflachenzahl (GRZ) ist entsprechend dem Planeintrag in der Nutzungsschablone
festgesetzt.

Es handelt sich um Maximalwerte, die durch die ausgewiesenen (berbaubaren Grundstlcksflachen
(Baugrenzen) eingeschrankt sein kénnen.

Geschossflachenzahl (GRZ)
(§§ 16 und 20 BauNVO)

Die zulassige Geschossflachenzahl (GFZ) ist entsprechend dem Planeintrag in der Nutzungsschablo-
ne festgesetzt.

Zahl der Vollgeschosse
(§§ 16 und 20 BauNVO)

Die Zahl der zulassigen Vollgeschosse ist entsprechend dem Planeintrag in der Nutzungsschablone
als Hochstwert festgesetzt.

Hoéhe der baulichen Anlagen
(§ 16 Abs. 4 und 18 BauNVO)

Die Héhe der baulichen Anlagen ist gemafi Planeintrag durch die Festsetzung der maximalen Geb&u-
dehéhe (GH) begrenzt.

Die Gebaudehéhe wird gemessen von der EFH bis zu dem Punkt, an dem das Gebaudedach am
héchsten in Erscheinung tritt.

Fir Pult- und Flachdacher werden abweichend maximale Gebaudehdéhen (GHmax) fesltgelegt:
Pultd&cher:
- Fir Pultd&cher gilt: Maximale zulassige Geb&dudehbéhe = GHmax gem. Planeintrag minus 2,00 m..

- Wenn das oberste Geschoss gegenlber dem darunterliegenden Geschoss an mindestens drei Sei-
ten um mindestens 2,50 m zuriickversetzt ist gilt: Maximal zulassige Gebaudehdhe = GHmax gem.
Planeintrag minus 1,00 m.

Flachdacher:
- Fir Flachdacher gilt: Maximale zuldssige Gebaudehdhe = GHmax gem. Planeintrag minus 3,00 m..

- Wenn das oberste Geschoss gegenlber dem darunterliegenden Geschoss an mindestens drei Sei-
ten um mindestens 2,50 m zuriickversetzt ist gilt: Maximal zulassige Gebaudehdhe = GHmax gem.
Planeintrag minus 1,00 m.

Hoéhelage der baulichen Anlagen
(§ 9 Abs. 3 BauGB)

Die Hohenlage der EFH ist wie folgt zu ermitteln, wobei Abweichungen um bis zu +/- 0,30 m zulassig
sind:

Die Hohenlage EFH entspricht der Héhenlage der angrenzenden StraBenverkehrsflache (Randstein
im Endausbau) rechtwinklig zum Mittelpunkt des Gebaudes.(Vgl. Skizze A)
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4.1.

4.2,

Skizze A

Zur Gewahrleistung der Uberpriifbarkeit der Hohenlage sind mit dem Baugesuch 3 auf NN bezogene
Gelandeschnitte vorzulegen.

BAUWEISE UND BAUGRENZEN
(§ 9 Abs.1 Nr.2 BauGB und § 22 BauNVO)

Offene Bauweise (O)
Entsprechend dem Planeintrag in der Nutzungsschablone wird die offene Bauweise festgesetzt.

Die Gebaude sind mit seitlichem Grenzabstand zu errichten, die Gebaudelange darf nicht mehr als 50
m betragen.

Im MI und im WA2 sind nur Einzel- und Doppelhduser zuléssig, im WA1 nur Einzelhauser.

Uberbaubare Grundstiicksflache
(§ 9 Abs.1 Nr.2 BauGB und § 23 BauNVO)

Die Uberbaubaren Grundstiicksflachen sind in der Planzeichnung durch Baugrenzen festgesetzt. Un-
geachtet dessen sind die Abstédnde nach NBauO einzuhalten.

GARAGEN, CARPORTS UND STELLPLATZE
(§ 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB, § 12 BauNVO und § 23 Abs. 5))

Freistehende Einzelgaragen oder Einzelcarports werden nicht zugelassen. Sie sind an das Hauptge-
b&ude anzubauen oder durch geeignete Bauteile anzubinden. Doppelgaragen und Doppelcarports
darfen freistehend errichtet werden.

Garagen, Carports und Stellplatze sind auch auBerhalb der lberbaubaren Grundstiicksflachen zulas-
sig. Garagen und Carports, die parallel zur Verkehrsflache angeordnet werden missen einen Min-
destabstand von 1,00 m zur 6ffentlichen Verkehrsflache haben.

NEBENANLAGEN
(§ 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB und § 14 BauNVO)

Nebenanlagen gemaB § 14 BauNVO kdénnen ausnahmsweise auf der nicht Uberbaubaren Grund-
stlcksflache zugelassen werden, wenn folgende Voraussetzungen gegeben sind:

Nebenanlagen missen zur Fahrbahn einen Abstand von mind. 1,00 m einhalten.

Planungsrechtliche Festsetzungen Seite 4



Bebauungsplan ,Pfarrscheuerareal” in Schémberg - Schérzingen

8.1.

8.2.

8.3.

8.4.

10.

11.

HOCHSTZULASSIGE ZAHL DER WOHNUNGEN IN WOHNGEBAUDE
§ 9 Abs. 1 Nr. 6 BauGB)

Far Ml und WAT1 gilt: Je Einzelhaus sind maximal 4 Wohnungen zulassig.

Far WA2 gilt: Je Einzelhaus sind maximal 2 Wohnungen zulassig.

VERKEHRSFLACHEN
(§ 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB)

StraBenverkehrsflachen

Offentliche StraBenverkehrsflachen werden entsprechen den Eintragungen im zeichnerischen Teil
festgesetzt. Die Einteilung der StraBenverkehrsflachen ist nicht Gegenstand der Festsetzungen.

Verkehrsflachen besonderer Zweckbestimmung
Offentliche Stellplatze werden entsprechen den Eintragungen im zeichnerischen Teil festgesetzt.

Bereiche ohne Ein- und Ausfahrt

Im zeichnerischen Teil werden Bereiche festgesetzt wo Zufahrten auf die benachbarten Grundstiicke
nicht méglich sind.

Sonstige Festsetzungen

Zur Herstellung des StraBenkoérpers ist die Kommune berechtigt, in den an die 6ffentlichen Verkehrs-
flachen angrenzenden Grundstiicken unterirdische Stitzbauwerke entlang der Grundstiicksgrenze in
einer Breite bis zu 0,50 m anzulegen. Aufschiittungen, Abgrabungen, Einfasssteine und Stitzmauern
sind, soweit sie zur Herstellung des StraBenkdrpers erforderlich sind, vom Grundstiickseigentimer auf
seinem Baugrundstick zu dulden.

FUHRUNG VON VERSORGUNGSLEITUNGEN
(§ 9 Abs. 1 Nr. 13 BauGB i.V. mit § 74 LBO)

Samtliche Versorgungsleitungen im Geltungsbereich des Bebauungsplanes sind unterirdisch zu verle-
gen.

Die zur Versorgung des Gebietes erforderlichen Einrichtungen (Kabelkasten u.d.) sind vom Grund-
stlickseigentimer auf dem Grundstiick zu dulden.

FLACHEN FUR DIE ABWASSERBESEITIGUNG
(§ 9 Abs. 1 Nr. 14 BauGB)

Oberflachenwasser aus den privaten Grundsticksflachen darf nicht in den 6ffentlichen Verkehrsraum-
abgeleitet werden, sondern ist an die Grundstliicksentwésserung anzuschlieBen.

Der Nachweis Uber die ordnungsgemaBe Abwasserbeseitigung ist im Zuge des Bauantragsverfahrens
zu erbringen.

BERUCKSICHTIGUNG DER BELANGE VON NATUR UND LANDSCHAFT
(§ 9 (1) Nr. 20 und 25a BauGB)

Zur Vermeidung, Minimierung von Beeintrachtigungen bzw. zum Schutz der Belange von Natur und
Landschaft werden folgende Festsetzungen getroffen:
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11.1.

11.6.

12.

Erdaushub

Zur Vermeidung von Eingriffen in den Naturhaushalt und zur Vermeidung von Belastungen von Erdde-
ponien ist innerhalb des Bebauungsplangebiets Erdaushub nach Méglichkeit zu vermeiden. Grund-
satzlich soll ein Massenausgleich auf dem Grundstiick erfolgen.

. AuBenwiande

AuBenwéande von Garagen und Wandflachen von Wohngebauden oder Nebenanlagen ohne Gliede-
rung oder Gestaltung, Versatz oder Fenster sind mit einer Fassadenbegriinung zu versehen. Die offe-
nen Seiten von Carports sind zu beranken, als Kletterhilfen sind ggf. Rankgeriiste vorzusehen.

. Verwendung insektenfreundlicher Lampen

Bei Neuinstallation sind zur AuBBenbeleuchtung im Plangebiet ausschlieBlich insektenfreundliche Lam-
pen (z. B. Natriumdampf-Hochdrucklampen, -Niederdrucklampen oder LEDs) zugelassen.

. Féllung/Rodung

Zum Schutz von Végeln und Flederm&usen sind notwendige Gehdlzrodungen ausschlieBlich auBer-
halb der Vogelbrutzeit und der Aktivititsphase von Fledermausen, also nicht im Zeitraum vom 01.
Marz bis 31. Oktober, zulassig.

. Abbruch von Gebauden

Um Beeintrachtigungen von Vogel- oder Fledermausarten zu vermeiden, darf der Abbruch von im
Plangebiet bestehenden Geb&uden analog zu den Gehdlzrodungsarbeiten, also nicht im Zeitraum
vom 01. Marz bis 31. Oktober, stattfinden und nur nach vorheriger Inspektion durch einen Fachgutach-
ter vorgenommen werden.

Anbringung von Fledermausquartieren

Als AusgleichsmaBnahme sind in der Umgebung, méglichst an 6ffentlichen Geb&uden, vier Flachkas-
ten flr Fledermause zu verhéngen..

. Pflanzgebot Hausbaum auf privaten Grundstiicksflachen

Je Baugrundstiick ist ein Laubbaum oder ein Obstbaum als Hausbaum anzupflanzen und dauerhaft zu
erhalten. Der Standort kann auf dem Grundstlck frei gewahlt werden.

Die Anpflanzung ist innerhalb des Baugebiets durch den jeweiligen Grundstlckseigentliimer spates-
tens in der Ubernachsten auf den Beginn der BaumaBnahme folgenden Anpflanzperiode (Oktober bis
April) durchzufiihren.

Bei Durchfiihrung der Pflanzarbeiten sind die Vorgaben des Nachbarrechtsgesetzes (NRG) von Ba-
den-Wirttemberg in der jeweils glltigen Fassung einzuhalten.

PFLANZENLISTE
(§ 9 (1) Nr. 20 Bau GB)

Die Pflanzenliste gibt Empfehlungen zur Verwendung von standorttypischen Gehdlzen, sie besitzt
aber nicht den Charakter der AusschlieBlichkeit. Die Verwendung von immergriinen Gehdlzen und
Koniferen ist jedoch ausdricklich nicht erwiinscht.

Pflanzgebot Hausbaum auf privaten Grundstiicksfldchen:
Hoch- oder Mittelstamm mit Ballen, mind. 2 x verpflanzt, StU 12-14 cm

Feldahorn Acer campestre Vogelkirsche Prunus avium
Spitzahorn Acer platanoides Traubenkirsche Prunus padus
(kleinkronige Sorten) Mehlbeere Sorbus aria
Bergahorn Acer pseudoplatanus \Vogelbeere Sorbus aucuparia
(kleinkronige Sorten) Winterlinde Tilia cordata
Hainbuche Carpinus betulus (kleinkronige Sorten)
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13.

sowie zichterisch bearbeitete Sorten der genannten Arten.

Zulassig ist auch die Pflanzung von hochstammigen Obstbdumen. Die Wahl von Arten und Sorten ist
freigestellt.

MIT GEH-, FAHR- UND LEITUNGSRECHTEN ZUGUNSTEN DER ALLGEMEINHEIT,

EINES ERSCHLIEBUNGSTRAGERS ODER EINES BESCHRANKTEN PERSONENKREISES BE-
LASTETE FLACHEN

(§ 9 Abs. 1 Nr. 21 BauGB)

Zur Sicherung der Ver- und Entsorgungsanlagen werden entsprechende Flachen flr Leitungsrechte
ausgewiesen. Die Flachen sind grundbuchrechtlich zu sichern. Innerhalb der mit Leitungsrecht be-
zeichneten Flachen ist eine Bebauung oder eine andere Nutzung nur nach Prifung und gegebenen-
falls Zustimmung des jeweils betroffenen Versorgungstragers zulassig.

Nutzungsberechtigte sind Versorgungsunternehmen fir Strom, Wasser und Telekommunikation sowie
die Stadt Schémberg.

Aufgestellt: Anerkannt und ausgefertigt:
Sulz a. N., den 05.02.2022

Schdmberg, den ......ccveeeviieeeiee e,

OHNMaCHT INGenieure

Bernd Ohnmacht ..........................................................................

Karl-Josef Sprenger, Blrgermeister
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STADT SCHOMBERG
ZOLLERNALBKREIS

BEBAUUNGSPLAN
-,PFARRSCHEUERAREAL*

in Schéomberg, Stadtteil Schorzingen

B. ORTLICHE BAUVORSCHRIFTEN

.. RECHTSGRUNDLAGEN
Rechtsgrundlagen dieser Vorschriften sind:

* Landesbauordnung flr Baden-Wirttemberg (LBO) vom 05. Marz 2010 (GBI. S. 357), zuletzt geén-
dert durch das Anderungsgesetz vom 18. Juli 2019 (GBI. S. 313)

» Gemeindeordnung fir Baden-Wirttemberg (GemO) in der Fassung vom 24. Juli 2000 (GBI. S. 581),
zuletzt geéndert durch das Gesetz vom 02. Dezember 2020 (GBI. S. 1095)

Aufgrund der LBO und der Gemeindeordnung Baden-Wiirttemberg werden fir das Gebiet des Bebau-
ungsplanes nachfolgende bauordnungsrechtliche Festsetzungen erlassen.

In Erganzung zum Plan und zur Zeichenerklarung wird folgendes festgesetzt:
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1.1.

1.2,

1.3.

1.4.

3.1.

ORTLICHE BAUVORSCHRIFTEN

AUSSERE GESTALTUNG BAULICHER ANLAGEN
(§74 Abs.1 Nr.1 LBO)

Dachform und Dachneigung

Bei Hauptgebauden, Garagen, Carports und Nebengebauden sind alle Dachformen und Dachneigun-
gen zulassig.
Dacheindeckung

Es sind Ziegel in roten bis rotbraunen, anthrazit sowie dunklen Griin- und Blautdnen als Dacheinde-
ckungselement zuldssig. Zugelassen sind dariber hinaus bepflanzte Dacher.

Auf die Dachflache aufgesetzte oder in diese eingebundene Sonnenkollektoren oder Photovoltaikan-
lagen sind zugelassen. Leuchtende oder reflektierende Dachdeckungselemente sind unzuldssig. Un-
beschichtete kupfer-, zink- oder bleigedeckte Dacher sind, wegen der damit verbundenen Belastung
der Gewasser mit Schwermetallen, nicht zul&ssig.

Flachdacher und flach geneigte D&acher bis zu einer Neigung von 5°, sind mit einer extensiven Dach-
begriinung zu versehen. Die Nutzung regenerativer Energien, insbesondere die Solarthermie, ist
kombiniert mit der Dachbegriinung anzuwenden. Dies gilt auch fir die Dachflachen von Garagen,
Carports und Nebenanlagen.

Fassadengestaltung

Leuchtend grelle Materialien und Anstriche werden nicht zugelassen. Fassadenbegriinungen sind ge-
nerell zuléssig.

Dachaufbauten, Dacheinschnitte, Zwerchgiebel, Gegengiebel und Querbauten

Sind zugelassen.

WERBEANLAGEN
(§74 Abs.1 Nr.2 LBO)

Werbeanlagen sind nur zuldssig an der Statte der Leistung, im Grundstlckseinfahrtsbereich und an
den der Einfahrt zugewandten Gebaudeseiten. Dies kdnnen unbeleuchtet, hinterleuchtet oder ange-
strahlt werden. Zulassig sind nur Werbeanlagen bis max. 10 gm GréBe.

Musterflachen von Baumaterialien bzw. Mustergérten zahlen nicht als Werbeanlagen i. S. dieser Fest-
setzung.

Leuchtreklame, Laser- und Blinklichter sind ausgeschlossen.
Automaten bedirfen der Zustimmung der Gemeinde.

GESTALTUNG DER UNBEBAUTEN GRUNDSTUCKSFLACHEN
(§74 Abs.1 Nr.3 LBO)

Gestaltung der Stellplatze

Stellplatzflachen und deren Zufahrten sind mit wasserdurchlassigen Beldgen herzustellen (Rasengit-
ter, Rasenfugenpflaster, Schotterrasen 0.4.). Dies gilt nicht fiir Betriebe, die mit wassergefahrdenden
Stoffen umgehen.
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3.2

3.3.

3.4.

Einfriedungen

Tote Einfriedungen und Sockelmauern sind nur bis zu einer Héhe von 1,0 m zulé&ssig und sind in die-
ser Héhe dauerhaft zu unterhalten. Die Einschrdnkungen im Bereich der Sichtwinkelflachen sind zu
beachten. Fir lebende Einfriedungen und Hecken gilt diese H6henbeschrankung nicht. Einfriedungen
an den seitlichen und hinteren Grundstiicksgrenzen sind entsprechend der nachbarschaftsrechtlichen
Vorschriften auszufiihren.

Fir Einfriedungen mit Heckenzaunen sollen méglichst gebietsheimische Arten verwendet werden,
zumindest jedoch Laubgehélze. Einfriedungen mit Thuja oder anderen Koniferen sind nicht zuldssig.
Die Verwendung von Gehdlzen mit giftigen Friichten, Samen oder Blattern fir die Einfriedung der
Baugrundstucke ist ebenfalls nicht zulassig.

Mit Einfriedungen und Bepflanzungen ist zu &ffentlichen Verkehrsflachen mit Ausnahm der ausgewie-
senen Freihaltezone um die Wendeanlage ein Mindestabstand von 0,5 m einzuhalten

Gestaltung unbebauter Grundstiicksflachen

Die nicht Gberbauten Flachen der bebaubaren Grundstiicke sind gartnerisch anzulegen und dauerhaft
zu unterhalten.

Miilistandplatze

Sollen Abfallbehalter dauernd separat von Hauptgeb&uden aufgestellt bleiben, so missen sie in einem
geschlossenen Behaltnis untergebracht oder gegen Einsicht von den 6ffentlichen Verkehrsflachen ab-
geschirmt werden. Diese sind nur innerhalb der iberbaubaren Grundstiicksflachen zulassig.

AUSSENANTENNEN
(§74 Abs.1 Nr.4 LBO)

Je Gebéaude darf nur eine Antenne angebracht werden. Parabolspiegel sollen hinsichtlich der Farbge-
bung den in seiner direkten Umgebung vorherrschenden Baustoffen angeglichen werden.

Sende- und Empfangsanlagen fir Funk- und Radioamateure sowie fiir kommerzielle Telekommunika-
tion sind nicht zulassig.

NIEDERSPANNUNGS- UND FERNMELDELEITUNGEN
(§74 Abs.1 Nr.5 LBO)

Niederspannungsfreileitungen und Fernmeldefreileitungen sind innerhalb des rdumlichen Geltungsbe-
reiches des Bebauungsplanes nicht zuléssig.

Dies qilt nicht fUr die Flurstlicke 4942, 4945, 4948 und 4947.

STELLPLATZVERPFLICHTUNG
(§74 Abs.2 Nr.2 LBO)

Im Geltungsbereich des Bebauungsplanes wird eine Stellplatzverpflichtung in Abhangigkeit von der
Anzahl der Wohnungen wie folgt festgesetzt:

Far WA1 und Ml gilt:
Je Wohnung sind auf dem Baugrundstiick mindestens 2 Stellpldtze herzustellen, wobei kein Stellplatz
im Stauraum (Garagen-/ Carport-/ Stellplatzzufahrt) eines anderen untergebracht sein darf.

Far WA2 gilt:

Je Wohnung sind auf dem Baugrundstiick mindestens 1,5 Stellplatze herzustellen, wobei kein Stell-
platz im Stauraum (Garagen-/ Carport-/ Stellplatzzufahrt) eines anderen untergebracht sein darf.
Ergibt sich bei der Berechnung der notwendigen Stellplatze ein halber Stellplatz, so ist dieser auf ei-
nen vollen Stellplatz aufzurunden.
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7. AUFFANGEN VON REGEN- UND SCHMELZWASSER DER DACHFLACHEN
(§74 Abs.3 Nr.2 LBO)
Um die Belastung der Kanalisation mit Oberflachenwasser und Uberschwemmungsgefahren zu redzu-
ierern, ist auf jedem Bauplatz eine Zisterne mit einem Fassungsvermégen von mindestens 4 m3 zum

Auffangen und Sammeln von Regen- und Schmelzwasser der Dachflachen zu errichten. Der Uberlauf
ist an die Kanalisation anzuschlieBen.

Sofern das aufgefangene Wasser als Brauchwasser im hauslichen Bereich verwendet wird, ist zu be-
achten, dass eine direkte Verbindung von Trinkwasseranlagen mit Regenwasseranlagen nach der
Trinkwasserverordnung (TrinkwV) nicht zulassig ist.

Aufgestellt: Anerkannt und ausgefertigt:
Sulz a. N., den 05.02.2022
Schdémberg, den ......cccceeveeecieeeeecee e,

OHNMAaCHT INGenleure

Bernd Ohnmacht ..........................................................................
Karl-Josef Sprenger, Blrgermeister
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STADT SCHOMBERG
ZOLLERNALBKREIS

BEBAUUNGSPLAN
-,PFARRSCHEUERAREAL*

in Schéomberg, Stadtteil Schorzingen

C. HINWEISE

1. DENKMALSCHUTZ

Sollten bei der Durchfihrung der MaBnahme arch&ologische Funde oder Befunde entdeckt werden, sind
geman § 20 DSchG Denkmalbehdrde(n) oder Gemeinde umgehend zu benachrichtigen.

Archdologische Funde (Steinwerkzeuge, Metallteile, Keramikreste, Knochen, etc.) oder Befunde (Graber,
Mauerreste, Brandschichten, bzw. aufféllige Erdverfarbungen) sind bis zum Ablauf des vierten Werktages
nach der Anzeige in unveréandertem Zustand zu erhalten, sofern nicht die Denkmalschutzbehdrde oder das
Regierungsprasidium Stuttgart, Referat 84 - Archaologische Denkmalpflege (E-Mail: abteilung8@rps.bwl.de)
mit einer Verkirzung der Frist einverstanden ist.

Auf die Ahndung von Ordnungswidrigkeiten gem. § 27 DSchG wird hingewiesen. Bei der Sicherung und Do-
kumentation archéologischer Substanz ist zumindest mit kurzfristigen Leerzeiten im Bauablauf zu rechnen.

2. OBERBODEN UND ERDARBEITEN

Der humose Oberboden ist getrennt abzutragen, sorgféltig zu sichern und mdglichst vollstandig auf dem
Grundstlick wieder zu verwenden oder zur Verbesserung der Bodenwerte auf anderen landwirtschaftlichen
Nutzflachen wieder aufgebracht werden. Dies gilt auch fiir Baustellenzufahrten, Baulagerflachen und sonsti-
ge temporare Einrichtungen.

Die Erdarbeiten sind mdglichst im Massenausgleich durchzufihren. Auf die Verpflichtung zum schonenden
Umgang mit dem Naturgut Boden gemaf § 1a Abs.1 BauGB wird hingewiesen.

Bei der Ausfihrung von BaumafBnahmen sind folgende Erfordernisse zum Schutz des Bodens zu beachten:

» Bei BaumaBnahmen ist darauf zu achten, dass nur soviel Mutterboden abgeschoben wird, wie fur die
ErschlieBung des Baufeldes unbedingt notwendig ist.

» Ein erforderlicher Bodenabtrag ist schonend und unter sorgféltiger Trennung von Mutterboden und Unter-
boden durchzufihren. Unndtiges Befahren oder Zerstéren von Mutterboden auf verbleibenden Freifla-
chen ist nicht zulassig.

» Bodenarbeiten sollten grundsatzlich nur bei schwach feuchtem Boden und bei niederschlagsfreier Witte-
rung erfolgen.

« Ein Uberschuss an Mutterboden soll sinnvoll an anderer Stelle wiederverwendet werden (Griinanlagen,
Rekultivierung, Bodenverbesserungen).

» Anfallender Bauschutt ist ordnungsgemal zu entsorgen; Er darf nicht als An- bzw. Aufflllmaterial (Mul-
den, Baugrube, Arbeitsgraben usw.) benutzt werden.
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» Bodenbelastungen, bei denen Gefahren fiir die Gesundheit von Menschen oder erhebliche Beeintrachti-
gungen des Naturhaushaltes nicht ausgeschlossen werden kénnen, sind der Unteren Bodenschutzbe-
hérde zu melden.

3. GEOTECHNIK

Das Plangebiet befindet sich auf Grundlage der am Landesamt fiir Geologie, Rohstoffe und Bergbau (LGRB)
vorhandenen Geodaten im Verbreitungsgebiet der Gesteine des Unteren und Mittleren Jura (Posidonien-
schiefer-, Jurensismergel und Opalinuston-Formation). Mit lokalen Auffillungen vorangegangener Nutzun-
gen, die ggf. nicht zur Lastabtragung geeignet sind, ist zu rechnen.

Mit einem oberflachennahen saisonalen Schwinden (bei Austrocknung) und Quellen (bei Wiederbefeuch-
tung) des tonigen/tonig-schluffigen Verwitterungsbodens ist zu rechnen.

Mit (")Ischieferge§teinen ist zu rechnen. Auf die Gefahr moglicher Baugrundhebungen nach Austrocknen bzw.
Uberbauen von Olschiefergesteinen durch Sulfatneubildung aus Pyrit wird hingewiesen. Die Olschiefer....

4. VERMESSUNGS- UND GRENZZEICHEN

Vermessungs- und Grenzzeichen sind fiir die Dauer der Bauausfihrung zu schiitzen und soweit erforderlich,
unter den notwendigen Schutzvorkehrungen zugéanglich zu halten. Die Sicherung gefahrdeter Vermessungs-
zeichen ist vor Beginn beim Vermessungsamt zu beantragen.

5. EINBAUTEN (Rl:lCKENSTl:lTZEN__DER ST_BASSENVERKEHRSFLACHEN, STRASSENSCHILDER
ETC.) AUF PRIVATEN GRUNDSTUCKSFLACHEN

Auf Grund der 6értlichen Verhéltnisse kann es erforderlich sein, dass zur Herstellung der StraBenverkehrsfla-
chen wéhrend der Bauphase vorlUbergehend in die Randbereiche der angrenzenden Privatgrundstiicke ein-
gegriffen werden muss.

Haltevorrichtungen sowie Leitungen fur die StraBenbeleuchtung einschlieBlich Beleuchtungskdrper und Zu-
behér sowie Kennzeichen- und Hinweisschilder flr ErschlieBungsanlagen befinden sich aus verschiedenen
Grinden sinnvollerweise zum Teil neben der StraBenverkehrsflache auf den privaten Grundstiicken. Zudem
werden zur Herstellung der &ffentlichen Verkehrsflachen zum Teil Béschungen, Stitzmauern und Hinterbe-
tonstutzen fir die StraBenrandeinfassung auf den angrenzenden Privatgrundstiicken notwendig.

Die Gemeinde wird notwendige Einbauten frihzeitig mit den betroffenen Grundstickseigentimern erdrtern
und notwendige Einbauten Uber z. B. Grunddienstbarkeiten sichern.

Aufgestellt: Anerkannt und ausgefertigt:
Sulz a. N., den 05.02.2022
Schdmberg, den ......ccceeeeiiiieieiee e

OHNMaCHT INGenieure

Bernd OhnmaCht ..........................................................................
Karl-Josef Sprenger, Blrgermeister
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Bebauungsplan "Pfarrscheuerareal” in Schémberg, Ortsteil Schérzingen

1. Einleitung und Rechtsgrundlagen

Anlass fir den vorliegenden Artenschutzbeitrag ist die Aufstellung des BebauungsplanesBebauungsplan
"Pfarrscheuerareal" in Schémberg, Ortsteil Schdrzingen, im Zollernalbkreis. Der Geltungsbereich des Bebau-

ungsplans wird aus dem Abgrenzungsplan und dem zeichnerischen Teil zum Bebauungsplan ersichtlich.

Abb. 1: Ubersichtskarte mit der Lage des Pangebietes (weil} gestrichelt).

Durch die Planaufstellung kénnten Eingriffe vorbereitet werden, die auch zu Stérungen oder Verlusten von
geschitzten Arten nach § 7 Abs. 2 BNatSchG oder deren Lebens- ~— " K/ f | ' j‘ W/
statten fiilhren kénnen. Die Uberpriifung erfolgt anhand des vorlie- - 4

genden artenschutzrechtlichen Fachbeitrages.

Nachdem mit der Neufassung des Bundesnaturschutzgesetzes
(BNatSchG) vom Dezember 2007 das deutsche Artenschutzrecht

an die europaischen Vorgaben angepasst wurde, missen bei al-

len genehmigungspflichtigen Planungsverfahren und bei Zulas-

sungsverfahren nunmehr die Artenschutzbelange entsprechend

den europaischen Bestimmungen durch eine artenschutzrechtli-

che Priifung beriicksichtigt werden.

Abb. 2: Ausschnitt aus den Bebauungsplan
mit den Grenzen des Geltungsbereichs.
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1.1 Untersuchungszeitraum und Methode

Die artenschutzrechtlich relevante Untersuchung erfolgte am 25.08.2021 in Form einer Ubersichtsbegehung.
Die Untersuchungen minden demnach in eine Habitatpotenzialanalyse. Hierbei soll dargestellt werden, ob
sich innerhalb des Geltungsbereiches und dessen Wirkraum Habitatstrukturen auffinden lassen, welche sich
als potenzieller Lebensraum fir planungsrelevante Arten eignen. Sind derartige Potenziale festzustellen, so
wird ein Vorkommen der jeweiligen Art im Gebiet unterstellt bzw. werden Aussagen uber notwendige weiter -

gehende und vertiefende Untersuchungen beziiglich bestimmter Arten oder Artengruppen getroffen.

Eine Habitatpotenzialanalyse zur Ermittlung artenschutzrechtlicher Verbotstatbestdnde wurde als fir den
vorliegenden Bebauungsplan ausreichend erachtet, da Zerschneidungswirkungen durch das Vorhaben aus-
geschlossen werden kénnen und da aufgrund der Vorbelastung des Gebietes ein Vorkommen stérungsemp-

findlicher und seltener Arten ausgeschlossen werden kann.

In der nachfolgenden Tabelle sind alle Begehungstermine innerhalb des Untersuchungsraumes aufgefiihrt, in
denen das angetroffene Inventar an biotischen und abiotischen Strukturen auf eine mégliche Nutzung durch
artenschutzrechtlich indizierte Spezies untersucht und die angetroffenen relevanten Arten dokumentiert wur-
den. Neben der fortlaufenden Nummer sind die Erfassungszeitrdume (Datum und Uhrzeit), der Bearbeiter
und die Witterungsverhaltnisse angegeben. Den Erfassungsterminen sind jeweils die abgehandelten The-
men in Anlehnung an die arten- und naturschutzrechtlich relevanten Artengruppen und Schutzgiter zugeord-
net. Die Angabe ,Habitat-Potenzial-Ermittlung® wird fiir eingehende Kartierungen gewahlt, bei welchen eine
Einschatzung des Gebietes anhand der vorhandenen Habitatstrukturen hinsichtlich der Eignung als Lebens-
raum fir Arten des Anhanges IV der FFH-Richtlinie, fiir européaische Vogel- und Fledermausarten sowie flir
die nach dem Bundesnaturschutzgesetz besonders oder streng geschiitzten Arten erfolgt. Wahrend der Be-
gehungen im Untersuchungsraum wird zudem grundsatzlich immer auf Beibeobachtungen aller planungsre-

levanter Arten geachtet, wenngleich die Artengruppe in der Themenspalte nicht aufgelistet wird.

So wurden auch samtliche Strukturen nach vorjahrigen Neststandorten, nach Bruthdhlen, nach Rupfplatzen
etc. abgesucht. Die Einstufung von Baumen als Habitatbaum erfolgt in Anlehnung an die Definition des Alt-
und Totholzkonzeptes Baden-Wirttemberg (z. B. Bdume mit Stammhdhlen, Stammverletzungen, mit hohem
Alter oder starker Dimensionierung, stehendes Totholz mit BHD (Brusthéhendurchmesser) > 40 cm, Horst-

baume).

Die detaillierte Erfassungsmethode sowie die Ergebnisse der Kartierung sind in den jeweiligen nachfolgen-

den Kapiteln zu den einzelnen Artengruppen vermerkt.

Tab. 1: Begehungstermine im Untersuchungsgebiet

Bearbeiter Uhrzeit Wetter
(1) 25.08.2021  Mezger 19:15-21:55 Uhr 16° C, 10 % Wolken, leichter Wind

Erlauterungen der Abkiirzungen und Codierungen

F: Fledermause H: Habitat-Potenzial-Ermittlung
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Erganzend zu den eigenen Erhebungen wird das Zielartenkonzept des Landes Baden-Wirttemberg (ZAK)
fur die Gemeinde Schomberg (kleinste im Portal des ZAK vorgegebene Raumschaft) im Naturraum Sud-
westliches Albvorland dargestellt und bei der Ergebnisfindung mit diskutiert. Als im Gebiet vorkommende Ha-

bitatstrukturen wurden ausgewahlt:

« B1.3 Vegetationsfreie bis -arme Kalkfelsen, kalk- oder basenreiche Blockhalden, Schotterfla-

chen u.a. (inkl. vegetationsarmer Steinbriche, Lesesteinriegel und Lesesteinhaufen)

« D2.2.2 Grinland frisch und nahrstoffreich (Flora nutzungsbedingt gegeniiber D2.2.1 deutlich

verarmt)

« D3.2 Streuobstwiesen frisch und (maRig) nahrstoffreich (typische Glatthaferwiesen und ver-

wandte Typen)
« D5.1 Ausdauernde Ruderalflur

« D6.2 Baumbestiande (Feldgehdlze, Alleen, Baumgruppen, inkl. baumdominierter Sukzessions-
gehdlze, Flielligewasser begleitender baumdominierter Gehodlze im Offenland (im Wald s.

E1.7), Baumschulen und Weihnachtsbaumkulturen)

« F1 AuRlenfassaden, Keller, Dacher, Schornsteine, Dachbdden, Stalle, Hohlraume, Fensterla-
den oder Spalten im Bauwerk mit Zuganglichkeit flr Tierarten von aufl’en; ohne dauerhaft

vom Menschen bewohnte Raume

Im Ergebnis lieferte das Zielartenkonzept 39 (41) Zielarten aus 5 (6) Artengruppen. Die Zahlangaben in
Klammern beinhalten neben den Arten des Anhanges IV der FFH-Richtlinie auch Arten des Anhanges Il. Die
zu bericksichtigenden Arten nach dem Zielartenkonzept des Landes Baden-Wirttemberg (ZAK) sind in Ta-
belle 9 im Anhang dieses Gutachtens dargestellt. Neben 15 europaischen Vogel- und 17 Fledermausarten
standen nach der Auswertung zunachst bei den Saugetieren die Haselmaus (Muscardinus avellanarius) und
der Biber (Castor fiber), bei den Reptilien die Zauneidechse (Lacerta agilis), die zwei Schmetterlingsarten
Dunkler Wiesenknopf-Ameisenblauling (Maculinea nausithous) und Nachtkerzenschwarmer (Proserpinus
proserpina), sowie der Eremit (Osmoderma eremita) im Vordergrund. Von den Arten des Anhanges Il der
FFH-Richtlinie sollten nach dem ZAK der Hirschkafer (Lucanus cervus), die Bauchige Windelschnecke (Ver-

tigo moulinsiana) sowie die Spanische Flagge (Callimorpha quadripunctaria) beriicksichtigt werden.
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1.2 Rechtsgrundlagen
Die rechtliche Grundlage fur den vorliegenden Artenschutzbeitrag bildet der artenschutzrechtliche Verbotstat-
bestand des § 44 Abs. 1 BNatSchG, der folgendermallen gefasst ist:

"Es ist verboten,

» wild lebenden Tieren der besonders geschiitzten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu verletzen oder zu téten

oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu beschadigen oder zu zerstoren,

» wild lebende Tiere der streng geschiitzten Arten und der europaischen Vogelarten wahrend der Fortpflan-

zungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich zu stéren; eine erhebliche
Stdrung liegt vor, wenn sich durch die Stérung der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art ver-

schlechtert,

» Fortpflanzungs- oder Ruhestatten der wild lebenden Tiere der besonders geschitzten Arten der Natur zu

entnehmen, zu beschadigen oder zu zerstdren,

» wild lebende Pflanzen der besonders geschiitzten Arten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu

entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschadigen oder zu zerstéren."

Die Verbote nach § 44 Abs. 1 BNatSchG werden um den Absatz 5 erganzt, mit dem bestehende und von
der Europaischen Kommission anerkannte Spielraume bei der Auslegung der artenschutzrechtlichen Vor-
schriften der FFH-Richtlinie genutzt und rechtlich abgesichert werden sollen, um akzeptable und im Vollzug
praktikable Ergebnisse bei der Anwendung der Verbotsbestimmungen des Absatzes 1 zu erzielen. Danach
gelten fur nach § 15 BNatSchG zulassige Eingriffe in Natur und Landschaft sowie fir Vorhaben im Sinne des
§ 18 Absatz 2 Satz 1, die nach den Vorschriften des Baugesetzbuches zulassig sind, folgende Bestimmun-
gen:
1. Sind in Anhang IVa der Richtlinie 92/43/EWG aufgefiihrte Tierarten oder europaische Vogelarten betrof-
fen, liegt ein Versto gegen das Verbot des Absatzes 1 Nr. 1 (Schadigungsverbot) nicht vor, wenn die Be-
eintrachtigung durch den Eingriff oder das Vorhaben das Tétungs- und Verletzungsrisiko flr Exemplare

der betroffenen Arten nicht signifikant erhéht und diese Beeintrachtigung bei Anwendung der gebotenen,
fachlich anerkannten Schutzmalnahmen nicht vermieden werden kann. Weiterhin liegt ein Verstofl3 gegen

das Verbot des Absatzes 1 Nr. 3 (Stdrungsverbot) nicht vor, wenn die 6kologische Funktion der von dem

Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestétten im raumlichen Zusammenhang wei-
terhin erfullt bleibt. Die 6kologische Funktion kann vorab durch vorgezogene AusgleichsmafRnahmen (so

genannte CEF-MalRnahmen) gesichert werden. Entsprechendes gilt fiir Standorte wild lebender Pflanzen
der in Anhang IVb der Richtlinie 92/43/EWG aufgefuhrten Arten.
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2. Sind andere besonders geschitzte Arten betroffen, liegt bei Handlungen zur Durchfiihrung eines Eingriffs
oder Vorhabens ein Verstol3 gegen die Zugriffs-, Besitz- / Vermarktungsverbote nicht vor. Die artenschutz-
rechtlichen Verbote bei nach § 15 zuldssigen Eingriffen in Natur und Landschaft sowie nach den Vor-
schriften des Baugesetzbuches zuldssigen Vorhaben im Sinne des § 18 Absatz 2 Satz 1 gelten somit nur

fur die in Anhang IV der FFH-RL aufgeflhrten Tier- und Pflanzenarten sowie europaischen Vogelarten.

Bei den nur nach nationalem Recht geschiitzten Arten ist durch die Anderung des NatSchG eine Vereinfa-
chung der Regelungen eingetreten. Eine artenschutzrechtliche Prifung nach § 44 Abs. 1 BNatSchG ist fir
diese Arten nicht erforderlich. Die Artenschutzbelange missen insoweit im Rahmen der naturschutzrechtli-
chen Eingriffsregelung (Schutzgut Tiere und Pflanzen) Uber die Stufenfolge von Vermeidung, Minimierung
und funktionsbezogener Ausgleich behandelt werden. Werden Verbotstatbestdnde nach § 44 Abs. 1 i.V.m.
Abs. 5 BNatSchG bezuglich der gemeinschaftsrechtlich geschitzten Arten erfiillt, missen die Ausnahmevor-
aussetzungen des § 45 Abs. 7 BNatSchG erfullt sein.
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2. Beschreibung der vom Vorhaben betroffenen Biotop- und Habitatstrukturen

2.1 Lage des Untersuchungsgebietes

Das innerdrtlich liegende Untersuchungsgebiet befindet sich in Schérzingen, einem Teilort der Gemeinde
Schémberg im Zollenalbkreis. Im Norden wird das Plangebiet von der Oberen Gasse begrenzt, im Siden en-
det es an der Unteren Kirchstrale. Im Westen schlie3t das Plangebiet an die bestehende Wohnbebauung

der Tannenstrale an. Im Osten verlauft der Geltungsbereich bis zur Kirchstrale. Das Gebiet fallt leicht von

Norden nach Siden ab und liegt auf einer Héhe von etwa 705 bis 716 m NHN.

-

Abb. 3: Ausschnitt aus der topografischen Karte
(Geobasisdaten © Landesamt fiir Geoinformation und Landentwicklung Baden-Wiirttemberg, www.lgl-bw.de, Az.: 2851.9-1/19).

2.2 Nutzung des Untersuchungsgebietes
Das inneroértlich liegende Plangebiet 1asst sich auf Basis der vorgefundenen Strukturen und lokalen Gege-

benheiten in drei Bereiche aufteilen: einen nordlichen, einen zentralen und einen stidlichen Bereich.
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Abb. 4: Blick auf das Plangebiet vom nérdlichen Rand in stidliche Richtung.

Das Gebiet wurde im noérdlichen Teilbereich von einer Schotterflache gepragt, welche teilweise sparlich von

Ruderalvegetation bewachsen war. Diese Schotterflache wurde am strallennahen Rand als Parkplatz ge-
nutzt, dort war Raum fur etwa vier bis funf Stellplatze vorhanden. Die Vegetation war von Pflanzen der Ru-
deralfluren gepragt. So wuchsen dort Brennnessel (Urtica dioica), Kanadisches Berufskraut (Erigeron cana-
densis), Karde (Dipsacus fullonum), Lowenzahn (Taraxacum sect. Ruderalia) und Wiesenklee (Trifolium pra-

tense). Aulierdem waren dort einige grobe Steinbldcke in einem losen Haufen abgelegt.

Im zentralen Bereich zeigte diese Vegetation Ubergénge zu einer Fettwiese. So waren dort Arten wie Wie-

sensauerampfer (Rumex acetosa) und Wiesenstorchenschnabel (Geranium pratense) vertreten. In diesem
Teilbereich befand sich auch eine planierte, nur sparlich von Grasern bewachsene Rohbodenflache. Am ost-
lichen Rand dieses Teilbereichs stand ein Walnussbaum (Juglans regia) mit einem Stammdurchmesser von
etwa 90 cm.

Abb. 5: Nordlicher Teilbereich des Plangebietes mit Abb. 6: Zentraler Teilbereich mit zum Gebiet gehdrenden
Steinblécken, Blick in Richtung Obere Gasse Garten im Hintergrund, Blick in Richtung Kirchstralte
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7
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Abb. 7: Zentraler Teilbereich des Plangebietes mit einer Abb. 8: Zentraler Teilbereich des Plangebietes mit weiteren
planierten Rohbodenflache. Garten, Blick Richtung Tannenstralie.

Der sidliche Teilbereich bestand aus unterschiedlich gestalteten Garten. Eine Mischung aus Nutzgarten mit
kurz gemahten Rasenflachen und gepflegten Obstbdumen sowie mit Blumenbeeten zu reinen Ziergarten ge-
stalteten Flachen. Eine dieser Gartenflachen war mit wenig gepflegten, recht niedrigen Obstbdumen (Kir-

schen- und Zwetschgenbaumen) bestanden. In dieser Gartenflache befanden sich auch kleine Gartenhitten.

S

Abb. 9: Gepflegte Garten mit kurz gemahten Rasen Abb. 10: Mit Obstbaumen bewachsener Garten

Derzeit befinden sich vier Gebaude innerhalb des Geltungsbereich. Bei einem dieser Gebaude handelt es

sich um eine Scheune, drei weitere werden als Wohnhauser genutzt.

Abb. 11: Scheune und der Walnussbaum Abb. 12: Giebelansicht der Scheune
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3. Schutzgebiete im Bereich des Untersuchungsgebietes

3.1 Ausgewiesene Schutzgebiete nach dem Naturschutzrecht

Abb. gebiete in . dr mgebung [Gobasisdaten ©
Landesamt fiir Geoinformation und Landentwicklung Baden-Wiirttemberg, www.lgl-bw.de, Az.: 2851.9-1/19).

Tab. 2: Schutzgebiete in der Umgebung des Geltungsbereiches

Lfd. Nr. Biot.--Nr. Bezeichnung

1) 7818341 FFH-Gebiet: Prim-Albvorland 255 m NO
(2) 7820441 SPA-Gebiet: Stidwestalb und Oberes Donautal 225m O
(3) 1-7818-417-8773 Offenlandbiotop: Feuchtgebiet "Grund" O Schoérzingen Il 345 m NO
(4) 1-7818-417-8727 Offenlandbiotop: Magerrasen "Wochenberg' O Schérzingen 615 m NO
(5) 1-7818-417-9724 Offenlandbiotop: Feldgehdlz stdéstl. 'Schérzingen' 255 m SO
(6) 1-7818-417-8372 Offenlandbiotop: Starzel S Schérzingen (Eschelbach) 380 m SO
(7) 1-7818-417-8729 Offenlandbiotop: Starzel mit Feldgehdlz O Schérzingen 365 m SO
(8) 1-7818-417-8373 Offenlandbiotop: Nasswiese S Schorzingen (Stallacker) 480 m SO
9) 1-7818-417-8708 Offenlandbiotop: Feldgehélze 'Lehen/Beckenbeund' W Schoérzingen 245 m SW
(10) 1-7818-417-8711 Offenlandbiotop: Bach 'Ortstall' W Schérzingen 360 mW
(11) 1-7818-417-8776 Offenlandbiotop: Feldhecken und Feldgehdlz "Birkenberg" W Schérzingen 840 m NW
(12) 1-7818-417-8775 Offenlandbiotop: Feldhecke und Feldgeholz "Hangelbrunnen™ W Schoérzingen Il 810 m NW
(13) 2-7818-417-3540 Waldbiotop: Bache S und O Schérzingen 360 m SO
(14) 84170570268 Naturdenkmal: 1 Linde 100 m NW
(15) 4 Naturpark: Obere Donau innerhalb

Erlauterungen der Abkiirzungen und Codierungen

Lage: kurzeste Entfernung vom Mittelpunkt des Geltungsbereiches zum Schutzgebiet mit der entsprechenden Richtung
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Der Geltungsbereich befindet sich innerhalb des Naturparks ,Obere Donau®. Weitere Schutzgebiete befinden
sich nicht innerhalb des Geltungsbereiches. Das nachst gelegene ist das Naturdenkmal ,1 Linde® in ca.
100 m Entfernung in nordwestlicher Richtung. Es wird konstatiert, dass vom Vorhaben keine negativen Wir-

kungen auf die Schutzgebiete und deren Inventare in der Umgebung ausgehen.

3.2 Ausgewiesene FFH-Lebensraumtypen auBerhalb von FFH-Gebieten

Abb. 14: Orthofoto mit Eintragung der Mageren Flachland-Mahwiesen (gelbe Fléchen) in der Umgebung (Geobasisdaten
© Landesamt fiir Geoinformation und Landentwicklung Baden-Wirttemberg, www.lgl-bw.de, Az.: 2851.9-1/19).

Tab. 3: Magere Flachland-Mahwiesen (FFH LRT 6510) in der Umgebung des Geltungsbereiches

Lfd. Nr. Biot.-Nr. Bezeichnung Lage
1) 651080-004-6055487 Flachland-Mahwiesen 'Lehen' | (Schorzingen) 240 m SW
(2) 651080-004-6057639 Flachland-Mahwiese nordl. '‘Beckenbeund' | (Schérzingen) 350 m SW
3) 651080-004-6055272 Flachland-Mahwiese 'Beckenbeund' IV (Schérzingen) 385 m SW
(4) 651080-004-6055274 Flachland-Mahwiese 'Beckenbeund' Il (Schorzingen) 420 m SW
(5) 651080-004-6055273 Flachland-Mahwiese 'Beckenbeund' | (Schoérzingen) 425 m SW
(6) 651080-004-6056473 Flachland-Mahwiesen 'Birkenberg' Il (Schorzingen) 360 m NW
(7) 651080-004-6056127 Flachland-Mahwiesen 'Birkenberg' | (Schoérzingen) 565 m W
(8) 651080-004-6055453 Flachland-Mahwiese nérdl. 'Birkenberg' I (Schérzingen) 310 mN
9) 65000-417-46142689 Magerwiese IV im Gewann Grund O Schérzingen 400 m NO
(10) 65000-417-46142563 Magerwiese Il im Gewann Grund O Schérzingen 280 m NO
(11) 651080-004-6055488 Flachland-Mahwiesen nordwestl. 'Stallacker' | (Schérzingen) 365mO
(12) 651080-004-6055489 Flachland-Mahwiese nordwestl. 'Stallacker' Il (Schérzingen) 395mO
(13) 651080-004-6055355 Flachland-M&hwiese 'Mahler' Nord | (Schérzingen) 430m S
(14) 651080-004-60553556 Flachland-Mahwiese 'Mahler' Nord Il (Schérzingen) 445m S

Erlauterungen der Abkiirzungen und Codierungen

Lage : kiirzeste Entfernung vom Mittelpunkt des Geltungsbereiches zum Schutzgebiet mit der entsprechenden Richtung
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Innerhalb des Geltungsbereiches befinden sich keine ausgewiesenen FFH-Lebensraumtypen. Die nachst
gelegene Magere Flachland-Mahwiese ist in ca. 240 m Entfernung in siidwestlicher Richtung. Vom Vorhaben
gehen keine negativen Wirkungen auf die FFH-Lebensraumtypen und deren Inventare in der Umgebung
aus.

3.3 Biotopverbund

Der Fachplan ,Landesweiter Biotopverbund® versteht sich als Planungs- und Abwagungsgrundlage, die ent-
sprechend dem Kabinettsbeschluss vom 24.04.2012 bei raumwirksamen Vorhaben in geeigneter Weise zu
berlcksichtigen ist. Die Biotopverbundplanung ist auf der Ebene der kommunalen Bauleitplanung eine Ar-
beits- und Beurteilungsgrundlage zur diesbezliglichen Standortbewertung und Alternativen-Priifung, sowie

bei der Ausweisung von Ausgleichs- oder ErsatzmalRnahmen-Flachen.

Nach § 21 BNatSchG Abs. 4 sind zudem die ,Kernflachen, Verbindungsflachen und Verbindungselemente
durch Erklarung zu geschitzten Teilen von Natur und Landschaft im Sinne des § 20 Absatz 2, durch pla-
nungsrechtliche Festlegungen, durch langfristige vertragliche Vereinbarungen oder andere geeignete Mal3-

nahmen rechtlich zu sichern, um den Biotopverbund dauerhaft zu gewahrleisten®.

Der Fachplan ,Landesweiter Biotopverbund® stellt im Offenland drei Anspruchstypen dar — Offenland trocke-
ner, mittlerer und feuchter Standorte. Innerhalb dieser wird wiederum zwischen Kernrdumen, Kernflachen
und Suchraumen unterschieden. Kernbereiche werden als Flachen definiert, die aufgrund ihrer Bioto-
pausstattung und Eigenschaften eine dauerhafte Sicherung standorttypischer Arten, Lebensrdume und -ge-
meinschaften ermdglichen kénnen. Die Suchrdume werden als Verbindungselemente zwischen den Kernfla-

chen verstanden, Uber welche die Ausbreitung und Wechselwirkung untereinander gesichert werden soll.
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S w2t o 0 4
), j 1 e WD wildtierkarridar
e S
. —sararienale Bedeubing
adeE N > | === sacnaie Bedeunng
¥, b *oe iasdesweile Bedeubing
g ¢ D Biotopverbund trockene Standorte
- Scho@indqn . i
M * T L e B ssmum
. 'y L7
... i 7 . X 408 m - Surhraum
- ,‘.“rr' L 23 - 4 1800 m- Suthraum
o \

ey 5
: “F" Yot

| @D Biotopverbund mittiers Standorte

W ssmitichs
B <omaum
508 - Sutheaum

1,809 m- Suchraum

| WD Biotopverbund feuchte Standorte

I somische
W “emiaum
502 m- Suchraum

> 1.000m- Surtraum

Abb. 15: Flachen des Biotopverbun&es kDaten nach dem aktuellen Fachplans ,,Landesweiter Biotopverbund im
Offenland“ mit Stand 2020 der LUBW) innerhalb des Geltungsbereichs (schwarz gestrichelt) und dessen
Umgebung.

Weder enthalt der innerortliche Geltungsbereich Flachen des Biotopverbundes noch tangiert er diese. Daher
ist nicht mit einer Verschlechterung der Biotopverbundfunktion durch die Umsetzung des Vorhabens zu rech-

nen.
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3.4 Nach §33a NatschG geschiitzte Streuobstbestéinde

Nach dem Naturschutzgesetz sind Streuobstflachen, die eine Mindestflache von 1.500 m? umfassen, zu er-
halten. Mit Genehmigung kénnen solche Bestande in eine andere Nutzungsart umgewandelt werden. Die
Genehmigung soll jedoch versagt werden, wenn die Erhaltung des Streuobstbestandes im Uberwiegenden
offentlichen Interesse liegt, insbesondere wenn der Streuobstbestand fir die Leistungsfahigkeit des Natur-
haushalts oder fiir den Erhalt der Artenvielfalt von wesentlicher Bedeutung ist. Eine Umwandlung eines
Streuobstbestandes in eine andere Nutzungsform erfordert einen Ausgleich, welcher vorrangig durch eine
Neupflanzung innerhalb einer angemessenen Frist erfolgen muss.

Zum Zeitpunkt der Kartierung betrug die zusammenhangende Streuobstflache im Plangebiet rund 1.200 m?
(Messung im Online-Kartendienst der LUBW). Somit wird fiir deren Umwandlung keine Genehmigung bend-
tigt.

Abb. 16: Im Kartendienst der LUBW ausgemessene Flache des
zusammenhangenden Streuobstbestandes im Plangebiet.
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4. Vorhabensbedingte Betroffenheit von planungsrelevanten Arten

Im Nachfolgenden wird dargestellt, inwiefern durch das geplante Vorhaben planungsrelevante Artengruppen
betroffen sind. Bezlglich der streng geschiitzten Arten, der Arten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie sowie
den europaischen Vogelarten (= planungsrelevante Arten) ergeben sich aus § 44 Abs.1 Nr. 1 bis 3 i.V.m.
Abs. 5 BNatSchG fiir nach § 15 BNatSchG zuldssige Eingriffe folgende Verbote:

Schadigungsverbot:

Beschadigung oder Zerstérung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten und damit verbundene vermeidbare
Verletzung oder Totung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen.

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die 6kologische Funktion der von dem Eingriff oder Vor-
haben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestatten im rdumlichen Zusammenhang gewahrt wird.
Stoérungsverbot:

Erhebliches Stéren von Tieren wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wan-
derungszeiten.

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die Stérung zu keiner Verschlechterung des Erhaltungs -

zustandes der lokalen Population fuhrt.

Tab. 4: Durch das Vorhaben potenziell betroffene Artengruppen und die Eignung des Gebietes als Habitat

Arten / Artengruppe Habitateignung § gesetzlicher
Schutzstatus

Farn- und nicht geeignet — Das Vorkommen von planungsrelevanten Farn- und besonders / streng geschiitzt,

Blitenpflanzen Blitenpflanzen in dem innerdrtlichen Plangebiet wird grundsatzlich Anhang IV FFH-RL

ausgeschlossen. Zwar liegt der Untersuchungsraum liegt innerhalb des
Hauptverbreitungsgebietes der Dicken Trespe (Bromus grossus), jedoch
sind die speziellen Lebensraumanspruche dieser Grasart (extensiv mit
Wintergetreide bewirtschaftete Acker und deren Saume) im Plangebiet
nicht gegeben

— Es erfolgt keine weitere Priifung.

Saugetiere nicht geeignet — Ein Vorkommen von planungsrelevanten Arten wird besonders / streng geschiitzt,
(ohne Fledermause) aufgrund deren Lebensraumanspriichen und Verbreitung ausgeschlossen | Anhang IV FFH-RL

Fir die im ZAK aufgefiihrten Haselmaus (Muscardinus avellanarius) fehlen

geeignete Habitatstrukturen (dichte, im Verbund stehende Gehdlze und

Hecken) sowie ein ausreichendes Angebot an Nahrstrauchern. Daher ist

nicht von einem Vorkommen dieser Bilchart auszugehen.

Auch fiir den im ZAK genannten Biber (Castor fiber) fehlt im Plangebiet

jeglicher geeigneter Lebenstraum (Gewasser und an diese angrenzende

Geholze).

— Es erfolgt keine weitere Priifung.

Fledermause potenziell geeignet — Eine potenzielle Nutzung durch Fledermause als besonders / streng geschiitzt,
Jagdhabitat war gegeben. Eine Transektbegehung mit Ultraschall- und Anhang IV FFH-RL
Aufzeichnungsgerat wurden vorgenommen.
— Es erfolgt eine nachfolgende Ergebnisdarstellung und
Diskussion (Kap. 14.1).

Vogel geeignet — Eine Nutzung des Gebietes durch Vogel als Brutstatte und alle Végel mind. besonders
Nahrungsrevier war gegeben. Daher wurde bei der Ubersichtsbegehung geschiitzt, VS-RL, BArtSchV
auf die Avifauna geachtet

— Es erfolgt eine nachfolgende Ergebnisdarstellung und
Diskussion (Kap. 14.2).

Reptilien potenziell geeignet - Planungsrelevante Reptilienarten waren aufgrund besonders / streng geschitzt,
der innerdrtlichen Lage des Geltungsbereichs nicht zu erwarten. Die Anhang IV FFH-RL
Maoglichkeit eines Vorkommens der im ZAK aufgefiihrte Zauneidechse
(Lacerta agilis) und der Schlingnatter (Coronella austriaca) wird dennoch
erortert.
— Es erfolgt eine nachfolgende Diskussion (Kap. 14.3).
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Tab. 4: Durch das Vorhaben potenziell betroffene Artengruppen und die Eignung des Gebietes als Habitat

Arten / Artengruppe Habitateignung § gesetzlicher
Schutzstatus
Amphibien nicht geeignet — Das Vorkommen von planungsrelevanten besonders / streng geschitzt,
Amphibienarten konnte ausgeschlossen werden, da im Plangebiet Anhang IV FFH-RL

Laichgewasser und geeignete Landlebensraume nicht vorhanden waren.
— Es erfolgt keine weitere Priifung.

auflerhalb des Plangebiets befindlichen Verbreitungsgebiete der jeweiligen
Arten ausgeschlossen.

Ein Vorkommen der im ZAK aufgefiihrten Falterarten Dunkler
Wiesenknopf-Ameisen-Blauling (Maculinea nausithous) und
Nachtkerzenschwéarmer (Proserpinus proserpina) wird ausgeschlossem, da
im Plangebiet die jeweiligen Raupennnahrungsplanzen nicht vorhanden
waren. Fir den Ameisenblauling fehlte der GrofRe Wiesenknopf
(Sanguisorba officinalis) und fir den Nachtkerzenschwarmer fehlten
Weidenréschen (Epilobium spp.) und Nachtkerze (Oenothera biennis). Ein
Auftreten des Ameisenblaulings wird zudem aufgrund von fehlenden
bekannten Vorkommen dieser Art in der Nahe des Plangebietes
angeschlossen.

Ein Vorkommen des Eremiten (Osmoderma eremita) und des Hirschkafers
(Lucanus cervus), einer Art des Anhang Il, kann aufgrund des sich weit
auBerhalb des dokumentierten Verbreitungsgebietes befindlichen
Plangebietes ausgeschlossen werden.

Auch ein Vorkommen von zwei weiteren Anhang-II-Arten, der Spanische
Flagge (Callimorpha quadripunctaria), der Bauchigen Windelschnecke
(Vertigo angustior), wird ausgeschlossen. Fir die Spanische Flagge sind
die Habitatanspriiche im Plangebiet nicht erfiillt, da dort schattige
Waldsaume mit reichem Wasserdost-Bewuchs (Eupatorium cannabinum)
fehlen. Ein Vorkommen der Bauchigen Windelschnecke kann
ausgeschlossen werden, da die Habitatanforderungen innerhalb des
Plangebietes fur dieser Feuchtgebiete bewohnenden Schneckenart nicht
erfillt waren und zudem bekannte Vorkommen weit auRerhalb des
Plangebietes liegen.

— Es erfolgt keine weitere Prifung.

Wirbellose nicht geeignet - Planungsrelevante Evertebraten wurden aufgrund der fiir | besonders / streng geschiitzt,
sie fehlenden Biotopausstattung, beziehungsweise aufgrund der sich Anhang IV FFH-RL
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Seite 14




Bebauungsplan "Pfarrscheuerareal” in Schémberg, Ortsteil Schérzingen

41

Die nachfolgenden Nennungen der Fledermausarten fiir den Bereich des Messtischblattes 7818(NW) stam-

Fledermause (Microchiroptera)

men entweder aus der Dokumentation der LUBW, Ref. 25 — Arten- und Flachenschutz, Landschaftspflege

oder sind dem Zielartenkonzept (ZAK) entnommen.

Wie in Tab. 5 dargestellt, liegen der LUBW fur das Messtischblatt-Viertel keine Nachweise von Fledermaus-
arten vor. Sieben Arten wurden jedoch in den Nachbarquadranten nachgewiesen. Die Artnachweise in den
Nachbarquadranten sind mit "NQ" dargestellt, die aus dem ZAK stammenden Arten sind mit "ZAK" angege -
ben. Datieren die Meldungen aus dem Berichtszeitraum vor dem Jahr 2000, so ist zusatzlich "1990-2000"

vermerkt.

Tab. 5: Die Fledermausarten Baden-Wirttembergs mit der Einschatzung eines potenziellen Vorkommens im Untersuchungsraum
sowie der im ZAK aufgefiihrten Spezies (Quadranten der TK 1:25.000 Blatt 7818 NW) mit den Angaben zum Erhaltungszustand. *

Deutscher Name Wissenschaftliche | Vorkommen?® Rote FFH- Erhaltungszustand
Bezeichnung bzw. Liste  Anhan 2 3 4
Nachweis B-w" g

Mopsfledermaus Barbastella barbastellus

Breitflugelfledermaus Eptesicus serotinus ZAK 2 \Y + ? ? + ?
Bechsteinfledermaus Myotis bechsteinii ZAK 2 /7 v + + - - -
GroRe Bartfledermaus Myotis brandftii ZAK 1 v + - - - -
Wasserfledermaus Myotis daubentonii NQ 3 \ + + + +
Wimperfledermaus Myotis emarginatus ZAK R /v + + - -
GrolRes Mausohr Myotis myotis NQ, ZAK 2 /7 + + + +
Kleine Bartfledermaus Myotis mystacinus NQ (1990-2000) 3 \ + + + +

ZAK
Fransenfledermaus Myotis nattereri NQ, ZAK 2 \Y + + + +
Kleiner Abendsegler Nyctalus leisleri ZAK 2 I\ + ? - - -
GroRer Abendsegler Nyctalus noctula NQ (1990-2000) i v + = + ? =
ZAK

Rauhhautfledermaus Pipistrellus nathusii ZAK i \Y + + + +
Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus NQ, ZAK 3 I\ + + + +
Muckenfledermaus Pipistrellus pygmaeus ZAK G \ + ? + +
Braunes Langohr Plecotus auritus NQ ZAk 3 v + + + +
Graues Langohr Plecotus austriacus ZAK G v + ? - - -
Zweifarbfledermaus Vespertilio murinus ZAK i v + ? ? ? ?

1): Braun ET AL. (2003): Rote Liste der gefahrdeten Saugetiere in Baden-Wirttemberg. In: Braun, M. & F. DieTerLeN (Hrsg.) (2003):

Erldauterungen der Abkiirzungen und Codierungen

Saugetiere Baden-Wirttembergs, Band 1.
2) NQ: Nachbarquadrant zum MTB 7818 SW

0: ausgestorben oder verschollen

1 gemé&B: Lusw Landesanstalt fir Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Wirttemberg (Hrsg.) (2013): FFH-Arten in Baden

1: vom Aussterben bedroht

Wirttemberg - Erhaltungszustand 2013 der Arten in Baden-Wiirttemberg.

2 gemaf Lusw Landesanstalt fiir Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Wirttemberg - Geodaten fiir die Artengruppe der

2: stark gefahrdet

Fledermause; Ref. 25 - Arten- und Flachenschutz, Landschaftspflege; Stand 01.03.2013

3 Braun & Dieterien (2003): Die Siugetiere Baden-Wirttembergs, Band |, Allgemeiner Teil Flederm&use (Chiroptera). Eugen Ulmer

GmbH & Co., Stuttgart, Deutschland.
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Tab. 5: Die Fledermausarten Baden-Wurttembergs mit der Einschatzung eines potenziellen Vorkommens im Untersuchungsraum
sowie der im ZAK aufgefiihrten Spezies (Quadranten der TK 1:25.000 Blatt 7818 NW) mit den Angaben zum Erhaltungszustand.

3: geféhrdet D: Datengrundlage mangelhaft G: Geféhrdung unbekannten
Ausmales

i: gefahrdete wandernde Tierart R: Art lokaler Restriktion

FFH-Anhang IV: Art nach Anhang IV der FFH- FFH-Anhang Il / IV: Art nach Anhang Il und IV der FFH-Richtlinie
Richtlinie

BNatSchG §§: streng geschiitzte Art nach dem Bundesnaturschutzgesetz.

Lusw: Die Einstufung erfolgt Uiber ein Ampel-Schema, wobei ,griin“ [l] einen giinstigen, ,gelb“ [ - ] einen ungiinstig-unzureichenden
und ,rot [l einen ungunstig-schlechten Erhaltungszustand widerspiegeln. Lasst die Datenlage keine genaue Bewertung eines
Parameters zu, wird dieser als unbekannt (grau) [ ? ] eingestuft. Die Gesamtbewertung, also die Zusammenflhrung der vier
Parameter, erfolgt nach einem festen Schema. Beispielsweise ist der Erhaltungszustand als unglinstig-schlecht einzustufen, sobald
einer der vier Parameter mit ,rot* bewertet wird.

1 Verbreitung 2 Population 3 Habitat

4 Zukunft 5 Gesamtbewertung (mit groRerer Farbsattigung)

411 Okologie der Fledermiuse

Untersuchungen zur lokalen Gemeinschaft von Fledermdusen innerhalb eines Untersuchungsraumes kon-
nen grundsatzlich nur im aktiven Zyklus der Arten vorgenommen werden. Dieser umfasst den Zeitraum von
(Marz -) April bis Oktober (- November) eines Jahres. Aulderhalb diesem herrscht bei den mitteleuropaischen
Arten die Winterruhe.

Die aktiven Phasen gliedern sich in den Friihjahrszug vom Winterquartier zum Jahreslebensraum im
(Marz-) April bis Mai. Diese mundet in die Wochenstubenzeit zwischen Mai und August. Die abschlielende

Phase mit der Fortpflanzungszeit endet mit dem Herbstzug in die Winterquartiere im Oktober (- November).

Diese verschiedenen Lebensphasen konnen allesamt innerhalb eines grofieren Untersuchungsgebietes statt
finden oder artspezifisch unterschiedlich durch ausgedehnte Wanderungen in verschiedenen Raumen. Im
Zusammenhang mit einer speziellen artenschutzrechtlichen Prifung sollten vor allem die Zeitrdume der Wo-
chenstuben und des Sommerquartiers mit der Fortpflanzungsphase genutzt werden. Besonders geeignet

sind dabei die Monate Mai bis September.
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4.1.2 Diagnose des Status im Gebiet

Quartierkontrollen: Zur Ermittlung der lokalen Fledermausfauna wurden zunéachst die Baume im Gebiet
nach Hohlen und Spalten abgesucht. Die Gehdlze waren tUberwiegend dinnstdmmig und besaflen kaum
Quartierpotenzial. Es konnten lediglich an zwei Obstbdumen Stammrisse entdeckt werden, welche mogli-
cherweise ein Quartier fur Spalten-bewohnende Fledermause darstellen. Diese potentiellen Quartiere wur-
den mit mittlerer Quartierglte bewertet. Als Ausgleich fiir den Verlust dieser Quartierstrukturen sind innerhalb
des Plangebietes oder dessen unmittelbarer Umgebung vier kinstliche Fledermausquartiere vom Typ Flach-

kasten zu verhangen.

Der Walnussbaum wurde aufgrund seiner Grof3e besonders intensiv nach moéglichen Quartieren abgesucht,

jedoch wurden keine Strukturen gefunden, welche als Quartier fur Fledermause in Frage kommen.

Da jedoch grundsatzlich das Ubertagen von Einzeltieren in kleinsten, vom Boden aus nicht einsehbaren
Spalten fiir mdglich gehalten werden muss, diirfen Baumfallungen nur auRerhalb der aktiven Phase der Fle-

dermause erfolgen, also nicht im Zeitraum vom 1. Marz bis 31. Oktober.

Im Gebiet befinden sich eine Scheune sowie drei bewohnte Gebaude. Die Scheune weist etliche Strukturen
auf, welche mdglicherweise als Quartier in Frage kommen kdnnten. Sollten diese Gebaude abgebrochen
werden missen, sind diese vorab zur Beurteilung der Betroffenheit von Fledermausquartieren durch einen
Fachgutachter zu begehen. Basierend auf den Ergebnissen dieser Begehungen kann sich weiterer Aus-

gleichsbedarf ergeben.

Grundsatzlich sind im Vorfeld von Abbrucharbeiten an den betreffenden Gebauden bereits vorhandene Fle-
dermauskasten zu entfernen und an einer geeigneten Stelle in der unmittelbaren Umgebung neu zu verhan-
gen. An der Sudseite der Scheune ist beispielsweise ein Flachkasten angebracht, welcher im Falle eines Ab-

bruchs der Scheune an einen neuen Platz zu hangen ist.

Detektorbegehungen: Fir einen Nachweis, ob Fledermduse das Gelande als Jagdraum nutzen, wurde am
25.08.2021 im Anschluss an die Habiatpotenzalermittlung eine Begehungen als Transektgang durchgefuhrt.
Dabei wurde ein SSF BAT 3 (Ingenieurbiro fiur Microelektronik Volkmann, Konstanz) zusammen mit einem
BatCorder 3.1 (ecoObs GmbH, Niirnberg) verwendet. Mit dem SSF BAT 3 wurden die empfangenen Signale
hér- und sichtbar gemacht, um einen ersten Eindruck von der im Gebiet vorhandenen Fledermausfauna zu
bekommen. Ziel des Einsatzes dieses Gerats war nicht die artgenaue Bestimmung der Fledermausrufe, son-
dern die Verteilung der Fledermausaktivitdten im Raum um Quartiere, Jagdgebiete und Flugstralen zu er-
kennen. Um die Fledermausrufe auf Gattungs- und Artniveau zu bestimmen, wurde der BatCorder 3.1 mitge -
fuhrt, welcher die Fledermausrufe digital aufzeichnet. Diese Aufzeichnungen wurden anschlieffend mit der
Software bcAdmin 4.0 bearbeitet und die Rufsequenzen der Fledermause mit dem Programm batldent Versi-
on 1.5 (beide Programme: ecoObs GmbH, Niirnberg) bestimmt. Am Batcorder wurden dabei nach den Emp-
fehlungen im Geratehandbuch folgende Einstellungen vorgenommen: quality: 20, threshold -27dB, posttrig-

ger: 400 ms, critical frequency: 16 kHZ, noise filter: off).

Fir diese Erfassungen wurde die Methode der ,gezielten mobilen, freestyle Erfassung“ gewahlt (Runkel et.
al. 2018). Bei dieser Vorgehensweise werden vor Beginn alle bedeutenden Teillebensrdume innerhalb des
Untersuchungsgebiets identifiziert. Im vorliegenden Untersuchungsgebiet waren dies die an das Plangebiet

angrenzenden Stralden, die freie Schotterflache, die Umgebung der Scheune und des WalnuBbaumes sowie
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die Bereiche der Obstbaume. Die Transektstrecke wurden anschlieRend so gewahlt, dass alle diese potenzi-
ellen Lebensraume mit der gewahlten Strecke abgedeckt werden konnten. Die Strecke kann im Rahmen
~.gezielten mobilen, freestyle Erfassung“ mit variabler Geschwindigkeit abgelaufen werden, wodurch Unter-
schiede in der vorhandenen Fledermausaktivitdt sowie der Gelandebeschaffenheit beriicksichtigt werden
kénnen. An Aktivitdtsschwerpunkten von Fledermdusen wurden langere Beobachtungen durchgefihrt, um
den Teillebensraum qualitativ beurteilen und das gezeigte Verhalten der anwesenden Fledermause doku-
mentieren zu kénnen. Die Methode erlaubt zudem die Moglichkeit, die Strecke im Feld abzuandern und Ab-
stecher zu unternehmen, wodurch sich beispielsweise Quartiere oder Flugrouten ermitteln lassen. Diese Art
der Erfassung eignet sich sehr gut zur Bestimmung des vorhandenen Artenspektrums innerhalb eines Unter-
suchungsgebietes. Quantitative Aussagen mittels Aktivitdtszahlen fir die einzelnen Teillebensraume und ei-
nen Vergleich zwischen zwei oder mehreren Gebieten lasst diese Methode nicht zu, was jedoch fir die Beur-

teilung des Plangebietes nicht maRRgeblich war.

Bei der Transektbegehung wurden insgesamt 29 Rufsequenzen von Fledermausen aufgezeichnet, welche
vom der Software Batldent alle als Rufe von pipstrelloiden Fledermausen bestimmt wurden. Von diesen Ruf-
sequenzen wurden wiederum 28 als solche von Zwergfledermausen bestimmt (Bestimmungsqualitat 88 bis
100 %). Innerhalb des Plangebietes wurde nur eine geringe Fledermausaktivtat festgestellt. Lediglich zwei
Fledermause wurden beim Uberflug liber das Gebiet registriert. Rund um die StralRenlaternen in der Tannen-
stral’e aulRerhalb des Geltungsbereich wurde hingegeben eine starke Fledermausaktivitat verzeichnet. Die
Zwerdfledermause jagten dort die vom Licht der StralRenlaternen angelockten Insekten. Aus einem leerste-
henden Gebaude, welches sich aullerhalb des Geltungsbereich befindet (Obere Gasse 13, Abb. 17) und
kein Bestandteil des vorliegenden Bebauungsplans ist, wurde der Ausflug von mehreren Flederm&usen beo-
bachtet (mdglicherweise bis zu drei Individuen). Dieses unbewohnte, baufallige Gebaude besal} durch offe-
ne Fenster und einer Vielzahl von Mauerrissen und Spalten ein hohes Quartierpotenzial. Diese Fledermause
flogen einige Runden nahe der ndrdlichen Grenze des Plangebietes. Dabei konnte beobachtet werden, dass
diese Fledermause von den am Abend ebenfalls noch aktiven Mehlschwalben gemobbt wurden. Dieses Ver-
halten ist bekannt (Haensel, 2008), wird jedoch nur selten beobachtet. Ein direkter Grund firr dieses Verhal -
ten ist schwer zu finden, da Zwergfledermause fir Mehlschwalben weder eine Gefahr als Pradatoren noch
Konkurrenten um Niststatten darstellen. Da Mehlschwalben als Zugvogel Teile des Jahres in tropischen und
subtropischen Gebieten verbringt, treffen diese dort moglicherweise auf weitere Fledermausarten, zu deren
Beutespektrum auch Kleinvogel gehdren, so dass dieses Mobbing-Verhalten ein grundlegendes Abwehrver-

halten der Vogel gegenuber Fledermausen darstellt.
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== e cSiaaaas T
Abb. 17: Unbewohntes Gebaude auflerhalb des Abb. 18: Von Stralenbeleuchtung erhelltes Gebaude in der
Geltungsbereichs in der Oberen Gasse 13, welches von Tannenstrale im Umfeld des westlichen Rands des
Fledermausen als Quartier genutzt wurde Geltungsbereichs, in dessen Umgebung Zwergflederméause

vom Licht angezogene Insekten jagten.

Bedeutung als Jagdgebiet: Zwar wurden wenige Zwergfledermause beim Uberflug tiber das Plangebiet
beobachtet, jedoch bestehen keine Hinweise, dass es sich bei dem Plangebiet um ein essenzielles Nah-
rungsgebiet fir Fledermause handelt. Insbesondere der Au3enbereich von Schoérzingen ist reich an potenzi-
ell ergiebigen und hochwertigen Jagdhabitaten, da in nahezu allen Richtung Magerwiesen sowie eine Viel-
zahl an unterschiedlichen Offenlandbiotopen zu finden sind. Auch in der direkten Umgebung befinden sich
mit Garten und innerdrtlichen Griinanlagen etliche Gebiete, welche weiterhin fir die Insektenjagd der Fleder-

mause zur Verfligung stehen.

Leitstrukturen: Innerhalb des Plangebietes befinden sich keine linearen Vegetationsstrukturen, welche Fle-

dermausen als Leitstrukturen fir deren Insektenjagd dienen kdnnten.

Prognose zum Schéadigungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG

(Beschédigung oder Zerstérung von Fortpflanzungs- und Ruhestétten und damit verbundene vermeidbare Verletzung
oder Tétung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen. Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die 6kologi-
sche Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestétten im rdumlichen Zusam-
menhang gewabhrt wird.)

Vorhabensbedingte Totungen von Fledermausen durch das Freirdumen des Baufeldes werden ausgeschlos-
sen, sofern Geholzrodungen aulerhalb der aktiven Zeit der Fledermause durchgefuhrt werden, also nicht im
Zeitraum vom 1. Marz bis zum 31. Oktober. Als Ausgleich fir verlorenen gehende Quartiere an den Gehol-

zen sind vier Flachk&sten zu verhdngen.

Sollten im Plangebiet befindliche Gebaude abgebrochen werden miissen, sind diese vorab zur Beurteilung
der Betroffenheit von Fledermausquartieren durch einen Fachgutachter zu begehen. Basierend auf den Er-
gebnissen dieser Begehungen kann sich ein zusatzlicher Ausgleichsbedarf ergeben. Falls sich an den abzu-
brechenden Gebauden bereits kiinstliche Fledermausquartiere befinden, sind diese Fledermauskasten vorab

an einen geeigneten Platz umzuhé&ngen

Ein VerstoR gegen § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG (Schadigungsverbot) kann unter Beach-

tung der oben genannten Maflinahmen ausgeschlossen werden.
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Prognose zum Stérungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG

(Erhebliches Stéren von Tieren wéhrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungszei-
ten. Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die Stérung zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustan-
des der lokalen Population fiihrt.)

Signifikante negative Auswirkungen fir die Fledermaus-Populationen aufgrund von bau-, anlage- und be-
triebsbedingten Wirkungen sind auch bei einer Nutzung des Gebietes als Jagdraum nicht zu erwarten.
Der Verbotstatbestand des erheblichen Stérens von Tieren wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Uber-

winterungs- und Wanderungszeiten wird fir Fledermausarten unter Beachtung der oben genannten Mal3-

nahmen nicht erfillt.

v Ein VerstoRB gegen die Verbotstatbestinde nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG und
§ 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG wird ausgeschlossen.
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4.2 Vogel (Aves)
Im Rahmen der Erhebung innerhalb des Untersuchungsgebietes wurde die lokale Vogelgemeinschaft er-

fasst. Bei der Ubersichtsbegehung wurde intensiv auf diese Tiergruppe geachtet.

In der nachfolgenden Tabelle sind samtliche wahrend dieser Begehung beobachteten Vogelarten innerhalb
des Untersuchungsraumes aufgefiihrt. Neben der fortlaufenden Nummer sind die Arten in alphabetischer
Reihenfolge nach dem Deutschen Namen sortiert. Den Arten ist die jeweilige wissenschaftliche Bezeich-
nung und die vom Dachverband Deutscher Avifaunisten entwickelte und von Supseck et AL (2005) verdffent-
lichte Abkurzung (Abk.) zugeordnet.

In der benachbarten Spalte ist die der Art zugeordneten Gilde abgedruckt, welche Auskunft Gber den Brut-
statten-Typ gibt. Alle nachfolgenden Abkiirzungen sind am Ende der Tabelle unter Erlauterungen der Ab-

kiirzungen und Codierungen erklart.

Die innerhalb der Zeilen gelb hinterlegte Art ist nicht diesen Gilden zugeordnet, sondern wird als 'seltene, ge-
fahrdete, streng geschitzte Arten, VSR-Arten und Kolonienbriter' Art gesondert gefuhrt.

Unter dem Status wird die qualitative Zuordnung der jeweiligen Art im Gebiet vorgenommen. Die Einstufung
erfolgt gemafl den EOAC-Brutvogelstatus-Kriterien (nach Hacemewer & BLair 1997), ob fir die jeweilige Art in-
nerhalb des Geltungsbereiches ein mogliches Briiten (Bm) angenommen wird, ein Brutverdacht (Bv) vorliegt
oder ein Brutnachweis erbracht werden konnte (Bn). Fir Beobachtungen in direkter Umgebung um den Gel-
tungsbereich wird der Zusatz U verwendet. Liegt kein Brutvogelstatus vor, so wird die Art als Nahrungsgast
(NG) oder Durchziigler/Uberflieger (DZ) eingestuft. Die Abundanz gibt dariiber hinaus eine Einschatzung
Uber die Anzahl der Brutpaare bzw. Brutreviere innerhalb des Geltungsbereiches mit dem Wirkungsraum
(ohne seine Umgebung).

In der Spalte mit dem Paragraphen-Symbol (§) wird die Unterscheidung von 'besonders geschitzten' Arten

(8) und 'streng geschitzten' Arten (§§) vorgenommen.
AbschlielRend ist der kurzfristige Bestands-Trend mit einem moglichen Spektrum von ,-2° bis ,+2“ angege -

ben. Die detaillierten Ausfiihrungen hierzu sind ebenfalls den Erlauterungen der Abkiirzungen und Codie-

rungen am Ende der Tabelle zu entnehmen.
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Tab. 6: Vogelbeobachtungen im Untersuchungsgebiet und in der Umgebung (die Arten mit inrem Status)

Wissenschaftliche Status® & RL
Nr. Deutscher Name Abk.* Gilde §
Bezeichnung (Abundanz) BW?®
1 Amsel Turdus merula A zw NGU * § +1
2 Elster Pica pica E zZw NGU * § +1
3 Mehlschwalbe Delichon urbicum M g,f, h/in UF, NGU \Y § -1
4 Rabenkrahe Corvus corone Rk zw NGU * § 0
5 Stieglitz Carduelis carduelis Sti zw NGU * § -1
6 Turmfalke Falco tinnunculus Tf ! NGU \% §§ |0

Erldauterungen der Abkiirzungen und Codierungen

I: keine Gilden-Zuordnung, da eine Einzelbetrachtung erforderlich ist (dies gilt fiir seltene, gefahrdete, streng geschitzte

Gilde: Arten, VSR-Arten und Kolonienbrtiter).

g : Gebaudebriter h/n : Halbhéhlen- / Nischenbriter zw : Zweigbriiter bzw. Gehdlzfreibriter

Status:

UF = Uberflug NGU = Nahrungsgast in der unmittelbaren Umgebung um den

Geltungsbereich

Abundanz: geschatzte Anzahl der vorkommenden Reviere bzw. Brutpaare im Gebiet
Rote Liste: RL BW: Rote Liste Baden-Wirttembergs

* = ungefahrdet V = Arten der Vorwarnliste

§: Gesetzlicher Schutzstatus

§ = besonders geschutzt §§ = streng geschitzt

Trend (Bestandsentwicklung zwischen 1985 und 2009 0 = Bestandsveranderung nicht erkennbar oder kleiner als 20 %
-1 = Bestandsabnahme zwischen 20 und 50 % -2 = Bestandsabnahme grofer als 50 %

+1 = Bestandszunahme zwischen 20 und 50 % +2 = Bestandszunahme gréRer als 50 %

421 Diagnose des Status im Gebiet

Die im Untersuchungsgebiet vorgefundenen sechs Arten zahlen den Brutvogelgemeinschaften der Sied-
lungsbereiche, der Garten und Parks sowie der siedlungsnahen und von Gehdlzen bestimmten Kulturland -
schaft. Arten der Walder oder des Offenlandes waren keine vertreten. Von den im 15 im ZAK aufgefiihrten
Vogelarten konnte lediglich die Mehlschwalbe registriert werden. Von den beobachteten Arten waren die

Mehlschwalbe und der Turmfalke auf der Roten Liste auf der ,Vorwarnliste’ (V) aufgefihrt.

Das Plangebiet bietet im wesentlichen Brutplatzpotenzial fur Vogelarten aus der Gilde der Zweigbruter. Die
Gehdlze im Gebiet, auch die eher diinnstdmmigen Exemplare kénnen Vogelarten dieser Gilde als Brutplatz
dienen. Es konnten an den Gehdlzen keine Strukturen gefunden werden, welche fir Hohlenbriter als Nist-
platz geeignet waren. Zum Schutz von mdglichen Vogelbruten in diesen Baumen und Strauchern sind die
Gehdlzrodungszeiten zu beachten, das bedeutet, es dirfen keine Geholze in der Zeit zum 1. Marz bis zum

30. September gerodet werden.

4 Abkirzungsvorschlag deutscher Vogelnamen nach: Suoseck, P., H. Anoretzkg, S. FiscHer, K. Gepeon, T. ScHikore, K. ScHropER & C. SupreLDT
(Hrsg.) (2005): Methodenstandards zur Erfassung der Brutvogel Deutschlands. Radolfzell.

5 gemaf EOAC-Brutvogelstatus-Kriterien (nach Hagemeijer & Blair 1997)

6 Bauer, H.-G., M. BoscHert, M. |. ForscHLER, J. HoLzINGeR, M. Kramer & U. ManLer (2016): Rote Liste und kommentiertes Verzeichnis der
Brutvogelarten Baden-Wirttembergs. 6. Fassung. Stand 31. 12. 2013. - Naturschutz-Praxis Artenschutz 11.
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Grundsatzlich kénnen auch die Gebaude einigen der nachgewiesenen sowie weiteren Vogelarten als Nist-
statte dienen. Sollten daher eines oder mehrere dieser Gebaude abgebrochen werden missen, ist bei den
dann notwendig werdenden Begehungen zur Erfassung von méglichen Fledermausvorkommen in oder an
den Gebauden auch auf aktuelle oder ehemalige Bruten von Gebaudebritern zu achten. Basierend auf den
Ergebnissen dieser Begehungen kann sich ein weiterer Ausgleichsbedarf ergeben. Bei Beachtung der Zeiten
von Gebdudeabbrucharbeiten zum Schutz von Fledermausen, wonach keine Abbrucharbeiten vom 1. Marz

bis zum 31. Oktober durchgefiihrt werden diirfen, ist auch der Schutz von Vogelbruten gewahrleistet.

Die Geholze innerhalb des Plangebietes kénnen grundsatzlich der Avifauna auch als Nahrungshabitat die-
nen. Jedoch ist nicht von einer Gberordneten Bedeutung dieser Strukturen fiir die Nahrungssuche von Vogel -
arten auszugehen, da sich in in der Umgebung eine Vielzahl an weiteren, vergleichbaren Vegetationsstruktu-
ren befinden. Die offenen Flachen innerhalb des Geltungsbereiches, insbesondere die Schotterflachen ha-

ben lediglich geringen Wert als Nahrungshabitat

Prognose zum Schéadigungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG

(Beschéadigung oder Zerstérung von Fortpflanzungs- und Ruhestétten und damit verbundene vermeidbare Verletzung
oder Tétung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen. Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die 6kologi-
sche Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestétten im rdumlichen Zusam-
menhang gewahrt wird.)

Schadigungen von Vogelbruten kdnnen bei Einhaltung der Zeiten fur Gehdlzrodungen ausgeschlossen wer-

den, welche nicht vom 1. Marz bis zum 30. September durchgeflhrt werden dirfen.

Sollten daher eines oder mehrere dieser Gebaude abgebrochen werden missen, ist bei den dann notwendig
werdenden Begehungen zur Erfassung von mdglichen Fledermausvorkommen in oder an den Gebauden
auch auf aktuelle oder ehemalige Bruten von Gebaudebriitern zu achten. Daraus kann sich moglicherweise

weiterer Ausgleichsbedarf fiir die Avifauna ergeben.

Prognose zum Storungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG

(Erhebliches Stéren von Tieren wéhrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungszei-
ten. Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die Stérung zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustan-
des der lokalen Population fiihrt).

Erhebliche bau-, anlage- und betriebsbedingte Stérwirkungen auf Vogelarten, die in an das Plangebiet an-

grenzenden Bereichen vorkommen, sind nicht zu erwarten.

v Unter Einhaltung der oben genannten MaRnahmen kann ein VerstoB gegen die Verbotstatbestéande
nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG und § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG

ausgeschlossen werden.
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4.3 Reptilien (Reptilia)
Ein Vorkommen von planungsrelevanten Arten dieser Gruppe im Wirkungsbereich wird entweder aufgrund
der Lage des Planungsraumes aulierhalb des Verbreitungsgebietes der Art (V) und / oder aufgrund nicht vor-

handener Lebensraumstrukturen fir ein Habitat der Art im Planungsraum (H) abgeschichtet.

Das ZAK nennt die Schlingnatter (Coronella austriaca) und die Zauneidechse (Lacerta agilis) als zu beriick-

sichtigende Arten. Die Felder im Bereich der Eigenschaften sind gelb hinterlegt.

Tab. 7: Abschichtung der Reptilienarten des Anhanges IV der FFH-Richtlinie nach dem Verbreitungsgebiet und den Habitat-

Eigenschaften (ggf. mit den Angaben zum Erhaltungszustand) ’

Erhaltungszustand

Deutscher Name Wissenschaftliche

Bezeichnung

Schlingnatter Coronella austriaca + |2 [+ [+
X X Europaische Sumpfschildkrote Emys orbicularis
! ? Zauneidechse Lacerta agilis + - - -
X X Westliche Smaragdeidechse Lacerta bilineata + + + +
X X Mauereidechse Podarcis muralis + + + +
X X Askulapnatter Zamenis longissimus

Erldauterungen der Abkiirzungen und Codierungen
V  mit[ X] markiert: Plangebiet liegt aulRerhalb des Verbreitungsgebietes der Art.

H  mit [ X] markiert: Habitat-Eigenschaften fiir ein Artvorkommen fehlen im Wirkungsbereich des Plangebietes.
[!'] Vorkommen nicht auszuschlieRen; [ ? ] Uberpriifung erforderlich

Luew: Die Einstufung erfolgt iiber ein Ampel-Schema, wobei ,griin [Bl] einen giinstigen, ,gelb* [ - ] einen ungiinstig-unzureichenden
und ,rot* - einen ungunstig-schlechten Erhaltungszustand widerspiegeln. Lasst die Datenlage keine genaue Bewertung eines
Parameters zu, wird dieser als unbekannt (grau) [ ? ] eingestuft. Die Gesamtbewertung, also die Zusammenfiihrung der vier
Parameter, erfolgt nach einem festen Schema. Beispielsweise ist der Erhaltungszustand als ungunstig-schlecht einzustufen, sobald
einer der vier Parameter mit ,rot* bewertet wird.

1 Verbreitung 2 Population 3 Habitat

4  Zukunft 5 Gesamtbewertung (mit groRerer Farbsattigung)

7  gemaB: Lusw Landesanstalt fir Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Wiirttemberg (Hrsg.) (2013): FFH-Arten in Baden
Wirttemberg - Erhaltungszustand 2013 der Arten in Baden-Wiirttemberg.
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4.31 Okologie von Schlingnatter und Zauneidechse

Zur Okologie der Schlingnatter (Coronella austriaca).

Lebensraum

Verhalten

Fortpflanzung

Verbreitung in

Baden-
Wiirttemberg

Warmebeglinstigte Regionen mit Obstbau- oder
Weinbauklima;

niedrig bewachsene Béschungen, Bahndamme und
Hange, Trockenmauern, Steinriegel, Felsen und
Waldsaume;

Auch in extensiven Griinlandflachen, Halden und
Abbaustatten;

Bendtigt ein Mosaik aus exponierten Lagen und
schattigen Verstecken.

Erscheint aus dem Winterquartier ab Mitte Marz bis
Anfang April;

Tagaktiv, Jagd auf Reptilien ist arttypisch;
Thermoregulation mit Exposition in den Morgenstunden;
AuRerst verborgene Lebensweise.

Geschlechtsreife frihestens im 3. Jahr;

Paarungszeit von Ende April bis Anfang Juni;
Ovovivipare Art nach 4 — 5 Monaten Tragzeit mit 3 — 8 (-
19) voll entwickelten Jungtieren ab Ende August.

Ab Mitte Oktober bis Anfang November, teilweise gesellig;
Quartiere sind Nagerbauten, Felsspalten, Hohlen und
frostfreie Erdspalten.

In allen Landesteilen verbreitet und eher selten.

. FFH.Berichi 2018
TK250 {ab 2006)
FFH-Bericht 20062012
TK25Q (ab 1990)

Stand. April 2018

1111213 (14 /15|16 (17 [18|19 20|21 22L3174 2526 2} 28
Abb. 19: Verbreitung der Schlingnatter
(Coronella austriaca) in Baden-
Wiirttemberg und die Lage des
Untersuchungsgebietes (roter Pfeil).

Grundiage: © LGL BW, RIPS

Lebensraum

Verhalten

Fortpflanzung

Verbreitung in

Bad.-Wiirtt.

Urspriingliche Steppenart der halboffenen Landschaften;
trocken-warme und slidexponierte Lagen, meist in
Okotonen Saumstrukturen oder in Brachen oder
Ruderalen;

Auch in extensiven Grunlandflachen, Bahnddmmen,
Abbaustatten;

bendtigt Mosaik aus grabbarem Substrat,
Offenbodenflachen, Verstecken (Holzpolder, Steinriegel,
Trockenmauern).

Ende der Winterruhe ab Anfang April;
tagaktiv;

Exposition in den Morgenstunden;
grundsatzlich eher verborgener Lauerjager.

Eiablage ab Mitte Mai bis Ende Juni, mehrere Gelege
maoglich;

Eiablage in gegrabener und tiberdeckter Mulde;
Jungtiere erscheinen ab Ende Juli und August.

Ab Mitte September, Jungtiere zum Teil erst im Oktober;
Quartiere sind Nagerbauten, selbst gegrabene Hohlen,
groRe Wurzelstubben und Erdspalten

In allen Landesteilen von den Niederungen bis in die
Mittelgebirge (ca. 850 m G. NHN).

Grundlage: © LGL BW, RIFS

Zur Okologie der Zauneidechse (Lacerta agilis).

Zauneidechse - Lacerta agilis

. FFH-Berioht 2018
TK25Q (ab 2008)
FFH-Bericht 200612012
TK25Q (b 1990)

Stand. April 2018

84 flid
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Abb. 20: Verbreitung der Zauneidechse
(Lacerta agilis) in Baden-Wirttemberg
und die Lage des
Untersuchungsgebietes (roter Pfeil).
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Die beiden genannten Reptilienarten sind ausgesprochen warmeliebend. Sie bendtigen ein Mosaik aus Plat-
zen zum Sonnen, um die fir sie optimale Korpertemperatur zur Durchflihrung ihrer Aktivitaten zu erreichen-
Des Weiteren sind sie auf Verstecke angewiesen, um sich wahrend der heilRen Tageszeiten zuriickziehen zu
kénnen und sich vor Feinden zu schitzen. Bereiche mit grabbarem Substrat fiir die Eiablage sowie ein aus-
reichendes Nahrungsangebot an Insekten und Reptilien (letzteres bezieht sich auf die Schlingnatter, siehe

auch voranstehende Tabelle zur Okologie der Art).

43.2 Diagnose zum Status im Gebiet

Zwar verfligt das Plangebiet im nérdlichen Abschnitt Gber eine Schotterflache, welche teilweise mit Ru-
deralvegetation bewachsen ist und damit grundsatzlich ein geeignetes Reptilienhabitat darstellen wirde. In
dieser fehlen jedoch an Blutenpflanzen reiche Stellen als Nahrungsgrundlage fur Insekten aller Art, welche
wiederum als Beutetiere fiir die Eidechsen eine unverzichtbare Ernahrungsbasis darstellen. Es befinden sich
an die Schotterflachen anschlieRende ausgedehnte Rohbodenstellen innerhalb des Plangebietes, welche je-
doch stark verfestigt sind und somit als Eiablageplatze fur Zauneidechsen ungeeignet sind. Grundsatzlich
fehlt im Plangebiet eine vielseitige und kleinrdumige Mosaikstruktur aus besonnten, schnell erwarmbaren
Strukturen im Verbund mit schattigen Versteckmdglichkeiten. Auch die innerdrtliche Lage des Plangebietes
mit in jeder Richtung vorhandene Stral’en und asphaltierten Flachen macht das Gebiet als Lebensraum fur
Eidechsen nur wenig attraktiv. Zudem ist bei innerértlichen Flachen grundsatzlich von einem erhéhten Pra-

dationsdruck durch Hauskatzen auf Reptilien auszugehen.
Zuletzt und nachfolgend koénnen sich stabile Schlingnatter-Bestande wiederum nur dort halten, wo ausrei-
chend Eidechsen als Beute vorhanden sind.

Zusammenfassend wird aus oben aufgefihrten Grinden nicht von einem Habitatpotenzial flir Schlingnatter

oder Zauneidechse im Plangebiet ausgegangen.

v Aufgrund des Vergleichs der artspezifischen Habitatanspriiche mit den Gegebenheiten vor Ort
wird ein Vorkommen der indizierten Arten ausgeschlossen. Somit wird auch ein VerstoB gegen die
Verbotstatbestande nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1i.V.m. Abs. 5 BNatSchG und § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m.
Abs. 5 BNatSchG ausgeschlossen.
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5. Ergebnis der artenschutzrechtlichen Priufung

Tab. 8: Zusammenfassung der Ergebnisse der artenschutzrechtlichen Prufung

Tier- und Pflanzengruppen
Farne und Blitenpflanzen

Vogel

Saugetiere (ohne Fledermause)

Fledermause

Reptilien

Amphibien

Wirbellose Kafer
Schmetterlinge
Libellen

Weichtiere

Betroffenheit

nicht betroffen

ggf. betroffen

nicht betroffen

ggf. betroffen

nicht betroffen
nicht betroffen
nicht betroffen
nicht betroffen
nicht betroffen

nicht betroffen

AusmaRB der Betroffenheit (Art, Ursache)
keines

» Verlust eines potenziellen Teil-Nahrungshabitats und
Teil-Lebensraumes flr Vogelarten durch Gehdlzrodun-
gen und Flachenversiegelung. Verlust von potenziellen
Brutstatten von Zweigbritern durch Gehdlzrodungen.

keines

» Verlust eines potenziellen Teil-Jagdhabitats und Beein-
tréachtigung einer potenziellen Leitstruktur fur Fleder-
mausarten durch Gehdlzrodungen und Flachenversie-
gelung. Verlust von zwei potenziellen Spaltenquartie-
ren durch Gehdlzrodungen.

keines
keines
keines
keines
keines

keines

Die artenschutzrechtliche Prifung kommt zu dem Ergebnis, dass unter Einhaltung der unten genannten Ver-

meidungs- und MinimierungsmalRnahmen, durch das geplante Vorhaben kein Verstol3 gegen § 44 Abs. 1
i.V.m. Abs. 5 BNatSchG vorbereitet wird.
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5.1 CEF-/FCS-MaRnahmen sowie Vermeidungs- und MinimierungsmaRnahmen:

e Zum Schutz von Végeln und Fledermausen sind notwendige Geholzrodungen ausschlieBlich aul3erhalb
der Vogelbrutzeit und der Aktivitatsphase von Fledermdusen, also nicht im Zeitraum vom 01. Marz bis 31.
Oktober, zulassig.

» Als Ausgleich fiir zwei verloren gehende Spaltenquartiere fir Fledermause sind vier Flachkasten in der

Umgebung zu verhangen.

» Sollten weitere Gebaudeabbrucharbeiten notwendig werden, sind die betroffenen Gebaude vorab zur Be-
urteilung der Betroffenheit von Fledermausquartieren und gebaudebriitenden Vogelarten durch einen
Fachgutachter zu begehen. Basierend auf den Ergebnissen dieser Begehungen kann sich ein zusatzlicher
Ausgleichsbedarf ergeben. Gebaudeabbrucharbeiten sind analog zu den Gehdlzrodungsarbeiten aul3er-
halb der Aktivitdtsphase von Fledermausen, also nicht im Zeitraum vom 01. Marz bis 31. Oktober, zulds-
sig.

Aufgestellt: Bearbeitung:
Oberndorf, den 05.02.2022

y Dr. Dirk Mezger, Dipl.Biol.
THOMAS GROZINGER

DIPL.ING.(FH) FREIER GARTEN-
UND LANDSCHAFTSARCHITEKT

Thomas Groézinger

Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag als Habitat-Potenzialanalyse Seite 28



Bebauungsplan "Pfarrscheuerareal” in Schémberg, Ortsteil Schérzingen

| Anhang

Zielartenkonzept des Landes Baden-Wiirttemberg

Tab. 9: Planungsrelevante Arten (FFH-RL Anhang 1V, européische Vogelarten) nach dem Zielartenkonzept

ZAK- Krite- Rote
Deutscher Name Wissenschaftliche Bezeichnung ZIA Liste FFH-RL BG
Status rien
D BW
Zielarten Saugetiere
Landesarten Gruppe A ZAK Kirit. ‘ZIA D BW FFH-RL BG
Mopsfledermaus Barbastella barbastellus LA 2 - 1 1 I, vV §8§
Wimperfledermaus Myotis emarginatus LA 2 - 1 R I, IV §§
Landesarten Gruppe B Krit. ‘ ZIA D BW FFH-RL BG
Bechsteinfledermaus Myotis bechsteinii LB 2a, 3 - 3 2 I, IV 8§
Biber Castor fiber LB 2,4 X 3 2 I, IV 8§
Breitfligelfledermaus Eptesicus serotinus LB 2 - \% 2 \Y §§
Fransenfledermaus Myotis nattereri LB 2 - 3 2 \Y §§
Graues Langohr Plecotus austriacus LB 2 - 2 1 \Y 8§
GroRe Bartfledermaus Myotis brandtii LB 2 - 2 1 \Y §§
Naturraumarten Krit. ‘ ZIA D BW FFH-RL
GrolRes Mausohr Myotis myotis N 6 - 3 2 I, IV §§
Kleiner Abendsegler Nyctalus leisleri N 2a - G 2 I\ §8§
Zielarten Vogel

Landesarten Gruppe A ZAK Kiit. ‘ ZIA D BW FFHRL BG
Berglaubsanger Phylloscopus bonelli LA 2 X - 1 - §§
Grauammer Emberiza calandra LA 2 - 3 2 - §8§
Raubwiirger Lanius excubitor LA 2 X 2 1 - 8§
Rebhuhn Perdix perdix LA 2 X 2 2 - §
Landesarten Gruppe B ZAK Kiit. ‘ ZIA D BW FFH-RL BG
Halsbandschnapper Ficedula albicollis LB 3 - 3 3 | §8§
Wendehals Jynx torquilla LB 2,3 X 2 2 - §8§
Naturraumarten ZAK Kirit. ‘ ZIA D BW FFH-RL BG
Baumfalke Falco subbuteo N 6 - 3 3 - §§
Baumpieper Anthus trivialis N 6 - \% 3 - §
Dohle Coloeus monedula N 6 - - 3 - §
Grauspecht Picus canus N 5,6 - 2 \% | 8§
Kuckuck Cuculus canorus N 6 - \Y 3 - §
Mehlschwalbe Delichon urbicum N 6 - \% 3 - §
Rauchschwalbe Hirundo rustica N 6 - \% 3 - §
Rotmilan Milvus milvus N 5 - - - | 8§
Steinkauz Athene noctua N 6 - 2 \ - §8§

Zielarten Amphibien und Reptilien

Naturraumarten ZAK Krit. |ZIA D BW FFH-RL BG
Schlingnatter Coronella austriaca N 6 - 2 3 \Y §§

Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag als Habitat-Potenzialanalyse Seite 29



Bebauungsplan "Pfarrscheuerareal” in Schémberg, Ortsteil Schérzingen

Tab. 9: Planungsrelevante Arten (FFH-RL Anhang 1V, européische Vogelarten) nach dem Zielartenkonzept

Zauneidechse Lacerta agilis N

Zielarten Tagfalter und Widderchen

Landesarten Gruppe B ZAK  Kiit. ‘ZIA D BW FFH-RL BG
Du. Wie. Ameisen-Blauling Maculinea nausithous

Zielarten Totholzkafer

Landesarten Gruppe B ZAK Kiit. ‘ ZIA D BW FFH-RL BG
Juchtenkafer Osmoderma eremita LB 2 - 2 2 I v 8§
Weitere europarechtlich geschiitzte Arten ZAK Krit. ‘ ZIA D BW FFH-RL BG
Braunes Langohr Plecotus auritus - \% 3 \Y §§
Grol3er Abendsegler Nyctalus noctula - - i \Y, 8§
Haselmaus Muscardinus avellanarius - \% G \Y §§
Kleine Bartfledermaus Myotis mystacinus - 3 3 \Y §§
Muckenfledermaus Pipistrellus pygmaeus - oE G \Y §§
Nachtkerzenschwarmer Proserpinus proserpina - - \ I\ 8§
Rauhhautfledermaus Pipistrellus nathusii - G i \Y §§
Wasserfledermaus Myotis daubentonii - - 3 \ §§
Zweifarbfledermaus Vespertilio murinus - G i \Y §§
Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus - - 3 \Y, 8§

Erlauterungen der Abkiirzungen und Codierungen

ZAK | (landesweite Bedeutung der Zielarten — aktualisierte Einstufung, Stand 2005, fiir Fledermause und Vogel

Stand 2009):

E Erloschene oder verschollene Arten in Baden-Wdrttemberg; bei erneutem Auftreten haben die Arten hochste Schutzprioritat,
sofern sie nicht als stark vagabundierende Vermehrungsgaste betrachtet werden mussen.

LA Landesart Gruppe A; vom Aussterben bedrohte Arten und Arten mit meist isolierten, Gberwiegend instabilen bzw. akut
bedrohten Vorkommen, fiir deren Erhaltung umgehend Artenhilfsmafnahmen erforderlich sind.

LB Landesart Gruppe B; Landesarten mit noch mehreren oder stabilen Vorkommen in einem wesentlichen Teil der von ihnen
besiedelten ZAK-Bezugsraume sowie Landesarten, fir die eine Bestandsbeurteilung derzeit nicht méglich ist und fiir die kein
Bedarf fir spezielle Sofortmalnahmen ableitbar ist.

N Naturraumart; Zielarten mit besonderer regionaler Bedeutung und mit landesweit hoher Schutzprioritat.

z Zusatzliche Zielarten der Vogel- und Laufkaferfauna (vgl. Materialien: Einstufungskriterien).

Kriterien (Auswahlkriterien fiir die Einstufung der Art im Zielartenkonzept Baden-Wiirttemberg, s.a. Materialien:

Einstufungskriterien):

Zur Einstufung als Landesart: 1 (sehr selten); 2 (hochgradig geféhrdet); 3 (sehr hohe Schutzverantwortung); 4
(landschaftspragende Habitatbildner).

Zur Einstufung als Naturraumart: 2a (2, aber noch in zahlreichen Naturrdumen oder in gréReren Bestanden); 5 (hohe
Schutzverantwortung, aber derzeit ungeféhrdet); 6 (gefahrdet); 7 (naturrdumliche Charakterart).

ZIA (Zielorientierte Indikatorart): Zielarten mit besonderer Indikatorfunktion, fir die in der Regel eine deutliche Ausdehnung ihrer
Vorkommen anzustreben ist; detaillierte Erlauterungen siehe Materialien: Einstufungskriterien).

Rote Liste D: Gefahrdungskategorie in Deutschland (Stand 12/2005, Végel Stand 4/2009).
Rote Liste BW: Gefahrdungskategorie in Baden-Wurttemberg (Stand 12/2005, Vgel Stand 4/2009).

FFH  Besonders geschiitzte Arten nach FFH-Richtlinie (Rat der europaischen Gemeinschaft 1992, in der aktuellen Fassung, Stand
5/2004): 1l (Anhang II), IV (Anhang 1V), * (Prioritére Art).

EG Vogelarten nach Anhang | der EG Vogelschutzrichtlinie, 79/409/EWG des Rates vom 2. April 1979, in der aktuellen Fassung,
Stand 4/2009).

BG Schutzstatus nach BNatSchG in Verbindung mit weiteren Richtlinien und Verordnungen (Stand 8/2005); fiir die Aktualitat der
Angaben wird keine Gewabhrleistung Gbernommen, zu den aktuellen Einstufungen siehe Wisia Datenbank des BfN:
www.wisia.de.
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Tab. 9: Planungsrelevante Arten (FFH-RL Anhang 1V, européische Vogelarten) nach dem Zielartenkonzept

Gefahrdungskategorien (Die Einzeldefinitionen der Einstufungskriterien sind zwischen den Artengruppen

sowie innerhalb der Artengruppen zwischen der bundesdeutschen und der landesweiten Bewertung teilweise

unterschiedlich und sind den jeweiligen Originalquellen zu entnehmen):

vom Aussterben bedroht
stark gefahrdet
gefahrdet

Art der Vorwarnliste

Gefahrdung anzunehmen

T o< w N -

(extrem) seltene Arten und/oder Arten mit geographischer Restriktion, abweichend davon bei Tagfaltern: reliktares Vorkommen
oder isolierte Vorposten

nicht gefahrdet
i gefahrdete wandernde Art (Saugetiere)

oE ohne Einstufung
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Bebauungsplan "Pfarrscheuerareal” in Schémberg, Ortsteil Schérzingen

STADT SCHOMBERG
Zollernalbkreis

BEBAUUNGSPLAN
"PFARRSCHEUERAREAL™

UMWELTBEITRAG ZUR PRUFUNG DER
UMWELTBELANGE

1. Anlass

Anlass des vorliegenden Umweltbeitrags ist die geplante Aufstellung des Bebauungsplanes "Pfarrscheuera-
real" in Schomberg, Ortsteil Schorzingen.

Durch den Bebauungsplan sollen die bauplanungsrechtlichen Voraussetzungen zum Bau von insgesamt 5
Bauplatzen fir Einzel- oder Doppelhausbebauung in der Innerortslage von Schérzingen geschaffen werden
und so dem weiterhin vorhandenen Wohnflachenbedarf fur die &rtliche Bevolkerung Rechnung getragen
werden.

Hierfir wird die Durchfiihrung eines Bebauungsplan-Verfahrens erforderlich. Das Verfahren wird nach § 13a
BauGB als Bebauungsplan der Innenentwicklung im beschleunigten Verfahren durchgefiihrt, auf die Begriin-
dung zum Bebauungsplan wird verwiesen. Deshalb wird von der Umweltprifung und dem Umweltbericht
nach § 2 BauGB abgesehen. Eingriffe, die auf Grund der Aufstellung des Bebauungsplanes zu erwarten
sind, gelten als bereits erfolgt oder zulassig und missen nicht ausgeglichen werden.

Es sind jedoch Aussagen Uber die Berlicksichtigung der Belange von Natur und Landschaft bzw. Gber die
Betroffenheit der Schutzgiter Biotope, Arten und biologische Vielfalt, Boden einschlieBlich Flacheninan-
spruchnahme, Grund- und Oberflachenwasser, Klima, Landschaftsbild und Erholung sowie auf den Men-
schen zu treffen. Die Uberpriifung erfolgt anhand nachfolgender Ausfiihrungen.

2. Lage im Raum und raumlicher Geltungsbereich

Das Plangebiet befindet im Ortszentrum von Schoérzingen unmittelbar westlich der Kirchstrae mit der St.
Gallus Kirche. Er wird im Norden begrenzt durch die Obere Gasse, im Osten durch die Kirchstral’e und im
Siden durch die Untere Kirchstrae. Im Westen grenzt die Bestandsbebauung entlang der Tannenstralle an
den Geltungsbereich des Bebauungsplanes an.
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3. Kurzbeschreibung des Plangebietes und der geplanten Anderung

3.1. Bestand
Bei dem Uberplanten Bereich handelt es sich um ein von Norden nach Suden abfallendes Gelande in zentra-
ler Lage von Schérzingen, das im Osten unmittelbar an die KirschstralRe mit der St. Gallus Kirche angrenzt.

Der sudliche und suddstliche Teil wird von Bestandsgebduden mit zugehoérigen Hausgarten, in denen auch
einzelne Obstbaume stehen, eingenommen. Im Nordosten befindet sich ein groRvolumiges Scheunengebau-
de. Das westlich daran angrenzende Bestandsgebaude sowie ein stidlich angrenzendes Gebaude wurden
zwischenzeitlich abgebrochen, ein ortsbildpragender Walnu3baum blieb erhalten.

Die Grundflachen der abgebrochenen Gebaude wurden eingeebnet und eingeschottert.
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Die verbliebenen Gartenflachen im Gebiet bestehen aus einer Mischung aus Nutzgarten mit kurz gemahten
Rasenflachen und gepflegten Obstbdumen sowie aus mit Blumenbeeten zu reinen Ziergarten gestalteten
Flachen.

Eine dieser Gartenflachen ist mit wenig gepflegten, recht niedrigen Obstbaumen (Kirschen- und Zwetsch-
genbaumen) bestanden. In dieser Gartenflache befinden sich auch kleine Gartenhiitten.

Besonders hochwertige Biotopstrukturen oder erhaltenswerte Einzelbdume sind mit Ausnahme des ortsbild-
pragenden Walnuf3baumes nicht vorhanden.

Umweltbeitrag zur Priifung der Umweltbelange Seite 2
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3.2. Planung

Im Vorfeld der Planung wurde ein innerortliches Flurbereinigungsverfahren durchgefiihrt, um die entspre-
chende Erschlieflung zu ermoglichen.

Die Bestandsbebauung entlang der Unteren Kirchstrale im Stden und entlang der Kirchstrale im Osten
bleibt demnach bis auf den Gebaudeabbruch auf dem neu gebildeten Flurstiick Nr. 4941 erhalten. Die ur-
sprunglichen Flurstiicksgrenzen im zentralen in im nordwestlichen Teil des Plangebietes werden neu aufge-
teilt, so dass durch den Bau einer Stichstrale mit Anbindung nach Norden in die Obere Gasse insgesamt 5
zusatzliche Wohnbauplatze geschaffen werden mit zusatzlichen 6ffentlichen Stellplatzen im Zufahrtsbereich
zur Oberen Gasse.

Festgesetzt wird ein Allgemeines Wohngebiet nach §4 BauNVO fir Einzel- und Doppelhausbebauung mit
zwei Vollgeschossen. Lediglich firr die Bestandsbebauung am nordéstlichen Rand des Plangebietes wird ge-
mal der aktuellen Nutzung ein Mischgebiet festgesetzt. Ein Teilbereichen entlang der Oberen Gasse wer-
den bis zu 4 Wohnungen je Einzelhaus zugelassen, ansonsten sind bis zu 2 Wohnungen je Einzelhaus zu-
Iassig.Auf die Begriindung zum Bebauungsplan wird verwiesen.

Umweltbeitrag zur Priifung der Umweltbelange Seite 3
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4. Vorgaben und Schutzgebiete sowie wesentliche Ziele sonstiger libergeordneten Fachplanungen

Regionalplan Siedlungsflache, Bestand
Flachennutzungsplan Mischbauflache - Dorfgebiet, Bestand
Bebauungsplan Nach derzeitigem Kenntnisstand nicht betroffen

Vogelschutzgebiete (Natura 2000) | Nicht betroffen.

FFH- Gebiet (Natura 2000) Nicht betroffen.

Natur- u. Landschaftsschutz- )
. Nicht betroffen.
gebiete, Naturdenkmale

Geschiitzte Biotope nach

§ 30 BNatSchG Nicht betroffen.
atSc

Mahwiesenkartierung Nicht betroffen.
Biotopverbund Nicht betroffen.
Naturpark Siidschwarzwald
Wasserschutzgebiete Nicht betroffen
Oberflaichengewasser Nicht betroffen.

Uberschwemmungsgebiete
Nicht betroffen.

Uberflutungsflichen

Umweltbeitrag zur Priifung der Umweltbelange Seite 4
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5. Beriicksichtigung der Belange von Natur und Landschaft
und Bewertung der Eingriffserheblichkeit

Im beschleunigten Verfahren wird von der Umweltprifung und dem Umweltbericht nach § 2 Abs.4 BauGB
abgesehen. Es sind jedoch Aussagen Uber die Beriicksichtigung der Belange von Natur und Landschaft
bzw. Uber die Betroffenheit der zu beriicksichtigenden Schutzglter zu treffen. Die Uberpriifung erfolgt an-

hand nachfolgender Ausfihrungen.

5.1. Bewertung der Eingriffserheblichkeit bezogen auf die einzelnen Schutzgiiter:
Schutzgut Bestand zu erwartende Auswirkungen Erheb-
und | Prognose liber die Entwicklung des | lichkeit
Wirkfaktoren Umweltzustands bei Durchfiihrung
der Planung
Entsprechend der nationalen Nachhaltigkeitsstrategie (2002) und den Umweltzielen der Bundesregie-
rung soll der Flachenverbrauch auf kommunaler Ebene insbesondere fiir Siedlung und Verkehr bis zum
Jahr 2030 auf unter 30 Hektar pro Tag verringert werden. Auch die Europaische Kommission schlagt
vor, bis 2050 einen Zustand zu erreichen, bei dem netto keine Flache mehr verbraucht wird.
Durch die Schaffung zusatzlicher Baumdglichkeiten im innerdrtlichen Bereich im Sinne einer Nachver-
dichtung wird die geplante Bebauungsplan-Anderung diesen Umweltzielen gerecht.
Im vorliegenden Fall umfasst der Geltungsbereich des Bebauungsplanes ca. 8.790 m?, davon bleiben
ca. 4.170 m? als Bestandsbebauung unverandert, weitere ca. 3.860 m? werden auf Grundlage des
durchgefiihrten Umlegungsverfahrens durch den Bau einer ErschlieBungsstralRe mit Parkplatz- und
Grunflachen mit ca. 760 m? als neue innerortliche Bauflachen zur Verfligung gestellt.
biologische | Bestandsbebauung (Wohngebaude, Garagen, Erhaltung nicht
Vielfalt Nebengebaude) mit zugehoérigen Zufahrts- und erheblich
- Biotope Parkplatzflachen im sidlichen und 6stlichen Teil
des Plangebietes
sowie und bis
ehemalige Gebaudegrundflachen und Reste von | Verlust von Biotopstrukturen geringer | wenig
Hausgarten mit einzelnen Obstbaumen und Ne- bis mittlerer Wertigkeit durch ein den erheblich
benanlagen. Bau einer ErschlieBungsstrae, an die | ..
insgesamt 5 Wohnbaugrundstuicke an-
geschlossen werden kdnnen. erheblich
(Baum-
bestand)
biologische | Der Geltungsbereich nimmt keine fiir den landes- | Mit einer erheblichen Verschlechterung | wenig
Vielfalt weiten Biotopverbund ausgewiesene Flachen in der Biotopverbundfunktion durch die erheblich
- Biotopverbund | Anspruch. Umsetzung des Vorhabens ist nicht zu
rechnen. Es verbleiben ausreichend
Freiflachen, die gartnerisch genutzt
werden. Zusatzlich werden neue
(Obst-)Baumpflanzungen in Abhangig-
keit von der GrundstilicksgroRe festge-
setzt.
biologische | Es wurde eine artenschutzrechtliche Relevanzpru- | Die artenschutzrechtliche Priifung wenig
Vielfalt fung erstellt. Diese ist den BPlan-Unterlagen bei- | kommt zu dem Ergebnis, dass durch erheblich
- Artenschutz | gefiigt. das geplante Vorhaben kein VerstoR
gegen § 44 Abs. 1i.V. m Abs. 5
BNatSchG vorbereitet wird, wenn die
notwendigen Gehdlzrodungen auler-
halb der Vogelbrutzeiten und auler-
halb der Aktivitdtsphase von Fleder-
mausen erfolgen.
Umweltbeitrag zur Priifung der Umweltbelange Seite 5
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Schutzgut Bestand zu erwartende Auswirkungen Erheb-
und | Prognose liber die Entwicklung des | lichkeit
Wirkfaktoren Umweltzustands bei Durchfiihrung

der Planung

Boden Es handelt sich groRtenteils um anthropogen Aufgrund der zulassigen Art der bauli- | wenig
Uberformte Bdden in Innerortslage mit Bestands- | chen Nutzung (WA mit einer Grundfla- | erheblich
gebauden, Nebengebauden, bereits abgebroch- | chenzal von 0,4) und auf einer kleinen
nenen Gebaudegrundflaichen und den zugehdri- | Teilflache MI mit einer GRZ von 0,6)
gen Verkehrsflachen mit den zugehdrigen Haus- | und der insgesamt geringen GroRe des
garten. Plangebietes wird der Eingriff durch

Neuversiegelung und Uberbauung auf
Die Flachen sind damit insgesamt fur das Schutz- | das unbedingt erforderliche MaR} redu-
gut Boden von vorwiegend geringer Wertigkeit. ziert. Dabei werden weitestgehend vor-
belastete Boden in Anspruch genom-
men.

Oberflachen- | Oberflachengewasser innerhalb des Geltungsbe- | Keine zusatzlichen Beeintrachtigungen, | nicht

wasser reichs sind nicht vorhanden. erheblich

Grund- Nach derzeitigem Kenntnisstand sind keine nutz- | Bedeutende oder nutzbare Grundwas- | wenig

wasser baren Grundwasservorkommen vorhanden, die servorkommen sind nach derzeitigem | erheblich
durch die Planung beeintrachtigt werden kénnen. |Kenntnisstand nicht betroffen.

Aufgrund der Festsetzungen des Be-
bauungsplanes wird anfallendes unbe-
lastetes Oberflachenwasser gesondert
abgleitet und durch vorgeschriebene
Retentionszisternen verzégert dem be-
stehenden Entwasserungssystem zu-
gefihrt.

Erhebliche betriebsbedingte Ver-
schmutzungsgefahrdungen fir das
Grundwasser sind aufgrund der zulds-
sigen Art der baulichen Nutzung (Allge-
meines Wohngebiet bzw. Mischgebiet
mit Grin- und Freiflachenanteilen) nicht
zu erwarten.

Klima Sehr kleine innerdrtliche Freiflache ohne An- Aufgrund der geringen Grof3e in Ver- wenig

und Luft schluss an wichtige innerdrtliche Luftaustausch- bindung mit dem hohen Freiflachenan- | erheblich
bahnen und ohne besondere Bedeutung als Kalt- |teil im Plangebiet und im unmittelbaren
luftentstehungsflache. Umgebungsbereich sowie in Verbin-

dung mit den festgesetzten Maflinah-
men zur inneren Durchgriinung erfolgt
keine erhebliche Beeintrachtigung der
lokalklimatischen Situation.

Landschafts- | Innerértliche Lage mit umgebender teilweise grof3- | Aufgrund der Umgebungsbebauung wenig

bild/ volumiger Bestandsbebauung. und der Héhenfestsetzungen sind kei- | erheblich

Ortsbild ne weithin sichtbaren negativen Aus-

Das Plangebiet ist nur aus der unmittelbaren Um- | wirkungen oder Beeintrachtigungen zu
gebung heraus einsehbar. erwarten.

Erholung Es sind keine Anlagen fir die 6ffentliche Freizeit- und Erholungsnutzung betroffen, auch keine
keine ortlichen oder Uberdrtlichen Wegeverbindungen in die freie Landschaft.

Kultur- und |Besondere Sachguter als Schutzgut im Rahmen des Umwelt- und Denkmalschutzes, die keine

Sachgiiter | fur Einzelne, besondere Gruppen oder die Gesellschaft insgesamt von besonderer Bedeu-
tung sind, sind nach derzeitigem Kenntnisstand nicht betroffen.

Mensch Zu beurteilen sind zum einen die mdglichen Auswirkungen auf die zukiinftigen Nutzer des | wenig
Plangebietes und zum anderen die Auswirkungen der geplanten baulichen Nutzung auf die | erheblich
angrenzende Bebauung und deren Bewohner.

Eine Verschlechterung in Bezug auf die Wohn-, Lebens- und Arbeitsbedingungen sowohl
fur die Angrenzer als auch fiir die zuklnftigen Nutzer im Vergleich zum derzeitigen Bestand
sind nicht zu erwarten. Angestrebt wird eine vorwiegend wohnbauliche Nutzung.
Auch in Bezug auf die zusatzlichen Verkehrsbewegungen im Bestandsgebiet sind aufgrund
der zusatzlichen Wohneinheiten keine erheblichen Beeintrachtigungen zu erwarten.
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Schutzgut Bestand zu erwartende Auswirkungen Erheb-
und | Prognose liber die Entwicklung des | lichkeit
Wirkfaktoren Umweltzustands bei Durchfiihrung
der Planung

Abfille Anfallende Abwasser und Abfallmengen werden (iber die Gblichen Entsorgungseinrichtun- | keine Aus-
Art und Menge | gen und -techniken (Kreislaufwirtschaft, Trennsysteme etc.) sach- und umweltgerecht ent- | wirkungen
der erzeugten | sorgt bzw. wiederverwertet. Spezielle Problemabfalle werden ggf. von Entsorgungsfachbe-
Abfélle und ih- | trieben recycelt und/oder entsorgt, sind aber aufgrund des Gebietscharakters nicht zu er-
rer Beseitigung | \yarten.
und Verwertung | e ordnungsgemane Entsorgung der Abfalle und Abwasser ist somit gewahrleistet. Erheb-

liche nachteilige Umweltauswirkungen entstehen nicht.
Emissionen | Bau-, anlage- und betriebsbedingt entstehen durch die Ergénzung der Bestandsbebauung | keine Aus-
von Schadstof- | fiir Wohnzwecke keine zusétzlichen erheblich nachteiligen Umweltauswirkungen. wirkungen
fen, Larm, Er-
schutterungen,
Licht, Warme
und Strahlung
Risiken Bau-, anlage- und betriebsbedingt entstehen durch die Nachverdichtung im Siedlungsbe- | keine Aus-
fiir menschliche | stand in Form von Wohnbebauung keine zusatzlichen Risiken. wirkungen
Gesundheit,
kulturelles Erbe
oder Umwelt
Kumulie- Es handelt sich um die Erweiterung von Wohnbauflachen im Bestand, fiir die entsprechen- keine Aus-
rung mitden | der Bedarf aus der drtlichen Bevolkerung besteht. Hieraus kénnen keine zuséatzlichen er- | wirkungen
Auswirkungen | heblich nachteiligen Umweltauswirkungen im Zusammenhang mit den bereits realisierten
von Vorhaben | Wohngebieten abgeleitet werden.
benachbarter
Plangebiete
Auswirkun- | Die Planung fiihrt anlagebedingt auch zu einer Zunahme an versiegelten und (berbauten Gering
gen der ge- | Flachen. Dadurch entsteht ein erhdhter Oberflaichenwasserabfluss und eine Zunahme von
ﬁ;al;gﬁgXPr- Flachenaufheizungen, insbesondere auch im Zusammenhang mit den prognostizierten Fol-
das Klima gen des Klimawandels (Zunahme von Starkregenereignissen, moglicher globaler Tempera-
(zum Beispiel | turanstieg).
Art und Aus-
maR der Treib- | Betriebsbedingt ist mit einer geringen Zunahme von Emissionen (Verkehr, Heizung etc.) zu
hausgasemissi- | rechnen.
onen) und der
Anfalligkeit der | Es werden MaRnahmen zum Schutz vor Starkregenereignissen sowie Malnahmen zur
geplanten Vor- | piicihaltung von anfallendem Niederschlagswasser getroffen. Ebenso sind Flachdécher zu
haben gegen- .. . > . .
iiber den Fol- | begriinen und samtliche Park-, Stellplatz- und Hofflachen in wasserdurchlassiger Belags-
gen des Klima- | ausbildung herzustellen, so dass die zu erwartenden Beeintrachtigungen minimiert werden
wandels. kénnen.
eingesetzte | Aufgrund der zuldssigen Art der baulichen Nutzung als Reines Wohngebiet mit Einzelhaus- | keine Aus-
Techniken |bebauung kann auf die bau-, anlage- und betriebsbedingte Beurteilung der eingesetzten wirkungen
und Stoffe | Techniken und Stoffe verzichtet werden.
Wechsel- Erhebliche Auswirkungen Uber die schutzgutbezogene Beurteilung hinaus sind nicht zu er- | keine Aus-
wirkungen |warten. wirkungen
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6. Empfohlene Festsetzungen zur Vermeidung und Minimierung
von Beeintrachtigungen fiir Natur und Landschaft:

* Pflanzung eines Hausbaumes je Baugrundstlick, um eine innerdértliche Durchgriinung zu erreichen.

Der Standort dieses Baumes kann auf dem Baugrundstiick frei gewahlt werden.

*  Empfehlungen zur Fassadenbegriinung fur Aufdenwande von Garagen und Wandflachen von Wohn-
gebauden oder Nebenanlagen ohne Gliederung oder Gestaltung, Versatz oder Fenster und Begri-

nung von Carports mit Kletterpflanzen, ggf. unter Verwendung von Rankgeristen.

e Zum Schutz von Voégeln und Fledermausen sind notwendige Gehdlzrodungen ausschlie3lich aul3er-
halb der Vogelbrutzeit und der Aktivitdtsphase von Fledermausen, also nicht im Zeitraum vom 01.

Marz bis 31. Oktober, zulassig.

*+ Gemal dem vorliegenden artenschutzrechtlichen Fachbeitrag sind als Ausgleich fir zwei verloren
gehende Spaltenquartiere fiir Fledermause vier Flachkasten in der Umgebung, moglichst an 6ffentli-

chen Gebauden, zu verhangen.

* Sollten weitere Gebaudeabbrucharbeiten notwendig werden, sind die betroffenen Gebaude vorab
zur Beurteilung der Betroffenheit von Fledermausquartieren und gebaudebritenden Vogelarten
durch einen Fachgutachter zu begehen. Basierend auf den Ergebnissen dieser Begehungen kann
sich ein zusatzlicher Ausgleichsbedarf ergeben. Gebaudeabbrucharbeiten sind analog zu den Ge-
hélzrodungsarbeiten aufierhalb der Aktivitatsphase von Fledermausen, also nicht im Zeitraum vom
01. Marz bis 31. Oktober, zulassig.

* Verwendung streulichtarmer, geschlossener Leuchtentypen mit geringer Lockwirkung flr Insekten

(z. B. Natriumdampf-Hochdrucklampen, -Niederdrucklampen oder LEDs) zum Schutz von Insekten.

* Herstellung von Stellplatzflachen und deren Zufahrten mit wasserdurchlassigen Beldgen herzustel-

len (Rasengitter, Rasenfugenpflaster, Schotterrasen 0.a.).

*  Errichtung einer Zisterne je Bauplatz zum Auffangen und Sammeln von Regen- und Schmelzwasser
der Dachflaichen, um die Belastung der Kanalisation mit Oberflichenwasser und Uberschwem-

mungsgefahren zu reduzieren.

AuRerdem wird empfohlen zu prifen, inwieweit der grofiere WalnuBbaum auf Fist.Nr. 4941 erhalten werden
kann.

Aufgestelit: THOMAS GROZINGER
Oberndorf, den 05.02.2022 DIPL.ING.(FH) FREIER GARTEN-

UND LANDSCHAFTSARCHITEKT

Umweltbeitrag zur Priifung der Umweltbelange Seite 8



	Amtsblatt Oeffentliche Auslegung
	2022-01-19 bo 21104 BBP Pfarrscheuerareal - Planzeichnung M500 V2
	2022-01-19 sd 21104 Abgrenzungsplan V2
	2022-02-05 bo 21104 BBP Pfarrscheuerareal Begründung
	2022-02-05 bo 21104 BBP-Textliche_Festsetzungen V2
	6016-Artenschutz-HPA-2022-02-05
	1. Einleitung und Rechtsgrundlagen
	1.1 Untersuchungszeitraum und Methode
	1.2 Rechtsgrundlagen

	2. Beschreibung der vom Vorhaben betroffenen Biotop- und Habitatstrukturen
	2.1 Lage des Untersuchungsgebietes
	2.2 Nutzung des Untersuchungsgebietes

	3. Schutzgebiete im Bereich des Untersuchungsgebietes
	3.1 Ausgewiesene Schutzgebiete nach dem Naturschutzrecht
	3.2 Ausgewiesene FFH-Lebensraumtypen außerhalb von FFH-Gebieten
	3.3 Biotopverbund
	3.4 Nach §33a NatschG geschützte Streuobstbestände

	4. Vorhabensbedingte Betroffenheit von planungsrelevanten Arten
	4.1 Fledermäuse (Microchiroptera)
	4.1.1 Ökologie der Fledermäuse
	4.1.2 Diagnose des Status im Gebiet

	4.2 Vögel (Aves)
	4.2.1 Diagnose des Status im Gebiet

	4.3 Reptilien (Reptilia)
	4.3.1 Ökologie von Schlingnatter und Zauneidechse
	4.3.2 Diagnose zum Status im Gebiet


	5. Ergebnis der artenschutzrechtlichen Prüfung
	5.1 CEF- / FCS-Maßnahmen sowie Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen:
	II Anhang
	III Literaturverzeichnis




	6016-UB13a-Umweltbelange-2022-02-05
	1. Anlass
	2. Lage im Raum und räumlicher Geltungsbereich
	3. Kurzbeschreibung des Plangebietes und der geplanten Änderung
	3.1. Bestand
	3.2. Planung

	4. Vorgaben und Schutzgebiete sowie wesentliche Ziele sonstiger übergeordneten Fachplanungen
	5. Berücksichtigung der Belange von Natur und Landschaft und Bewertung der Eingriffserheblichkeit
	5.1. Bewertung der Eingriffserheblichkeit bezogen auf die einzelnen Schutzgüter:

	6. Empfohlene Festsetzungen zur Vermeidung und Minimierung von Beeinträchtigungen für Natur und Landschaft:


